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8 > In lan d. 
Hpe in, 29. Febr. Des Königs Mojeftit haben den 
lum 8 Ober⸗Landesgerichts Rath Fromholz in Poſen 

eheimen Ober⸗Tribunals⸗Rath zu ernennen geruht. 

Yargıı Schreibt dem Hamb. Cor. aus Berlin über die 
ſch in amer Eiſenbahn folgendes: „Die Tendenz welche 
Yelpo ehren Correſpondenz Ar:ikein des Hamdurgiſchen Cor» 
dal denten in Beziehung auf das Projekt einer Eiſenbahn von 
fg un nach Potsdam ausſpricht, ha: Mehre, die ſich für dies 
Drojyp nehmen inteteſſiren, bewogen, die Geſchichte dieſes 
in ff s in ihrer Wirklichkeit aus ganz zuverläſſigen Quellen 
kum panchen und zu ergründen, ſodann aber fie dem Publi⸗ 
farj er Wahrheit gemäß mitzutheklen. Der Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
fo 5 Robert, deſſen regem und thärigem Geifte Berlin diefe 
bennöthige als erfreuliche Anlage verdankt, beſchaͤftigte ſich mit 
Pei drefekt zur Anlegung einer Eiſenbahn von Berlin über 
eh dam bis Leipzig ſchon feit 2 Jahren. Mehrmals fuchte 
ei dem Miniſterium um die Genehmigung dieſes Projekts 
werd und erhielt zur Antwort: bevor ihm dieſelbe ertheilt 
nein koͤnne, muͤſſe er einen Plan, dieſem Zwecke gemäß, 
der ra Zur Ausarbeitung eines ſolchen Plans bedurfte es 
Robert le techniſcher Sachverſtaͤndiger, und fo fand der J. C. 
Affe en fo allgemein und beſonders hinſichts ſeiner Kennt» 
rath Bachteten und berühmten Mann, den Geh. Ober⸗Bau⸗ 
wunden Crelle, geneigt, Mitarbeiter bei dieſem Projekt: zu 
Chätige, eine Wahl zur Mitarbeitung fiel ferner auf einen 
1 vw und kenntnißreichen Architekten, den Baumeiſter Loof 
1 ſich von dieſem Augenblicke an ganz dieſer Sache wid⸗ 
weſſun eine zur Ausarbeitung dieſes Plans noͤthige generelle Ver ⸗ 
tien 2 und ein Nivellement ſelbſt bewirkte und auf ſeine Ko⸗ 
fo, wirken ließ. Der Rehnungsrarh Touſſaint trug eben 
Run nit dieſen dreien bekannt geworden, durch feine Er⸗ 
Rufen sen und Berechnungen zur Bearbeitung des Plans 
uicht 15 bei. Nachdem nun dieſer Plan aus gearbeitet war, 
dem ge, J. C. Robert denſelben im Mai v. J. bei St. Maj. 
00 oͤnige mit der Bitte ein, ihm die Conzeſſion zur Er⸗ 
litt Se einer Eiſenbahn zu verleihen. Man theilte, das Pro: 
guter veröffentlichen, dem Srafen v. Redern und dem Ban⸗ 
„Bier den Plan mit, und bat dieſelben um ihre Mit⸗ 


wirkung zur Erlangung der Conceſſion ſowohl, als zur Bil⸗ 
dung einer Aktien⸗Geſellſchaft, wozu dieſelden ſich auch ſehr 
bereitwillig fanden. Die 4 Unternehmer boten nunmehr alle ih⸗ 
nen zu Gebote ſtehenden Kräfte auf, die Vorarbeiten zu dies 
ſem großen Werke zu beginnen und durchzufuͤhren, und be⸗ 
ſchloſſen dieſelben, mit dem Bau der Eiſenbahn von Berlin 
bis Potsdam anzufangen, in der Hoffnung, daß die ſo libe⸗ 
rale Regierung unſers allverehrten, geliebten und alle Cultur 
fo ſehr beförderten hohen Monarchen der fo nützlichen, und, 
um mit andern Staaten fortzuſchreiten, ſo nothwendigen Sache 
nicht nur kein Hinderniß in den Weg legen, ſondern fie auch 
beguͤnſtigen werde. Dieſe Unternehmer haben ſich hierin nicht 
getäuſcht; es hat die große Anlage bei den hoͤchſten und hohen 
Perſonen und bei dem ganzen Publikum fo al gemeines Ins 
tereſſe erregt, daß wir hoffen, den Bau bald beginnen zu ſe⸗ 
hen. Die Techniker find mit ihren Vorarbeiten fertig, und man 
begreift kaum, wie es möglich geweſen, dieſe vielen Bauzeich⸗ 
nungen, Anſchlaͤge und Karten in ihrer Aus dehnung und Des 
tails in ſo k Zeit zu fertigen, wenn man nicht wüßte, wie 
viel Hülfsarbeiter auf Koften der HH. Robert und Loof bei 
dieſen Arbeiten beſchaͤftigt geweſen. Dieſe Männer haben der 
guten Sache, einem Projekte, deſſen Ausführung im vorigen 
Jahre noch Niemand beſtimmen konnte, alſo einer Wahrſchein⸗ 
lichkeit, Tauſende geopfert, fie find gereift, andere Eiſenbah⸗ 
nen zu ſehen, um dies große Unternehmen nach ſchon vorhan⸗ 
denen Beiſpielen zu begründen. — Den Aktionairs hat man 
ſchriftlich und mündlich genau detail irt, wie ſich die Einnah⸗ 
men mindeſtens ſtellen; die jahrelangen Ermittelun gen find 
denfelten fo ſchoͤn, fo aufrichtig und uͤberſichtlich vorgelegt, 
daß Jeder ſich freudig uͤbetraſcht fühlte, einem Werke beige⸗ 
treten zu fein, was fo allgemeines Intereſſe erregte, und wo⸗ 
raus ein anſehnlicher Gewinn ſich ergeben wird. — Ueber alle 
dieſe Vorarbeiten freut man ſich, aber, daß die Unternehmer 
dies nicht unentgeltlich gethan haben, und fur ihr Riſſco ſich 
in Etwas belohnt ſehen wollen, das wird mit undankbarem 
Herzen bekrittelt. — Auch bier wollen wir dem Publikum die 
Details veroͤffentlichen. Die Statuten find don den Unterneh⸗ 
mern des halb entworfen, um den Zwiſtigkeiten, die in einer 
Aktien⸗Geſellſchaft Über dieſen Punkt ſich am meiſſen erheben 
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vorzubeugen; hierin haben ſich dieſelben 1) der J. C. Robert 
21, 2) der Geh. Oberbaurath Dr. Crelle 17, 3) der Rech 
nungsrath Touſſaint 17, 4) der Baumeiſter Loof 5 Freiac⸗ 
tien, als Lohn ſo vieler truͤber Stunden, die durch Ahnung 
des Mißlingens ihres Projekts herbeigefuͤhrt wurden, 
feſtgeſtelt. Wer je ſo wagte, und ein Projekt mit ſolchen Op» 
fein durchfuͤhrte, wie dieſe, der urtheile, ob dieſe geringe 
Entſchaͤdigung eine Geldgier oder die beſcheidenſte Forderung 
der 4 Unternehmer iſt; man erwäge zugleich, daß Agenten 
ſchon Tauſende bei Anleihen ꝛc. verdient, wo dieſelben gar Nichts 
riskirten, und daß ſelbſt ſehr viele Aktionaire dieſer Geſellſchaft 
ohne einen Pfennig Auslagen 3 bis 4 Tage nach ihrer ge⸗ 
tichtlichen Zeichnung 20 pCt. von 10 bis 50,000 Thlr., alfo 
2 bis 10,000 Rthlr. beim Verkauf ihrer Aktien ges 
wonnen. Heißt das — ſich den Antheil erkaufen, 
— wie man dies durch den Schluß des letzten Auf⸗ 
ſatzes dem Publikum anſchaulich machen will? Ver⸗ 
langt man denn, die Unternehmer, die ſich eigentlich für den 
Geldgewinn der Aktionäre opferten, ſollten ſich mit dem bes 
gnügen, was ihnen die Aktien⸗Geſellſchaft großmuͤthig zuflie⸗ 


ßen laſſen möchte? O! ihr armen Projektmacher konntet lange 


warten, dis ſich euch für eure Opfer eine milde Hand aufthaͤte. 

Der Inhalt der beiden Auffäge in dieſem Blatte beſtimmte 
die HH. Robert, Crelle und Ravens, ihre Direktion in der 
am 10ten d. ſtattgehabten Conferenz der Aktionärs niederzu⸗ 
legen. Das ſind Ehrenmaͤnner, die ihre Ehre nicht einer ver⸗ 


oͤffentlichten, zwar nur individuellen Meinung opfern wollen. 


In dieſer Conferenz follten zwei neue Direktoren gewählt wer 
den, da der Graf von Redern, ſeiner vielen Geſchaͤfte wegen, 
das Direktorium nicht annehmen konnte, und der Bankier Beer 
ſich noch in Paris befindet, von wo ſeine Ruͤckkehr noch un⸗ 
beſtimmt iſt. Es find in der erwähnten Conferenz 5 Mitglie⸗ 


der, ſehr achtungswerthe Männer, gewählt, die ſich von der. 


Lage der Sache unterrichten, und vermittelnd auftreten ſollen. 

Koblenz, 22. Febr. Heute bei Anbruch des Tages ging 
der Rhein wiederum mit einigem Treibeis, wodurch ſich der 
Captain des Dampfſchiffes „Friedrich Wilhelm“ veranlaßt 


fand, feine Reiſe nicht weiter fortzuſetzen, ſondern hier Sta ⸗ 


tion zu halten. 
\ Deuefhlanb r > 
Von der obern Donau, 20. Febr. Wir haben am 
haltenden Winter in der Donaugegend und auf der Alp, waͤh⸗ 
rend man in einer Entfernung von 5 — 10 Stunden die hei ⸗ 
terſten Tage und von dem Winter keine Spur mehr hat. Be⸗ 


ſonders in der Gegend von Ehingen und Münſingen herrſcht 


tiefer Winter; bei erſterer Stadt liegt eine ſolche Schneemaſſe 
nach allen Richtungen hin, daß ſich die älteſten Leute kaum tiz 
ner ſolchen zu erinnern wiſſen. Auf dem Wege don Ehingen 
nach Muͤnſingen giebt es Windswehen mit Schneemaſſen von 
6 7 Schuh und noch höher, die eine foͤrmliche Hohlgaſſe bil⸗ 
den; in der man nichts als Himmel und Schnee ſieht. Eteig⸗ 
net ſich dann der Fall, daß ein Gefährt dem andern in ſolchen 
Hohlgaſſen begegnet, fo bleibt nichts übrig, als daß eines zu⸗ 
ruͤckfahren muß. Auch giebt es Stellen, wo die Landſtroße 
nicht mehr befahren werden kann, ſondern man, um nur fort⸗ 
zukommen, auf den Feldern durchbahnen mußte. 
Heidelberg, 22 Febr. Nach öffentlichen Blaͤttern iſt 
das Urtheil in Betreff der zu Heidelberg wegen der bekannten 
Wiethshaus⸗Exzeſſe im Dezember v. J. in Unterſuchung gewe⸗ 
fenen Studioſen dahin ausgefallen, daß neun derſelben mit dem 


eonsilio abeundi belegt und ciner zu dierwöchentlichem gir 
ger⸗Gefaͤngniß verurtheilt wurden, auch die Koſten zu tra 
hatten. Die bei der Sache betheiligt geweſenen Buͤrger 6 
von Strafen und Koſten freigeſprochen worden, 

Ham burg, 12. Febr. Unſer Fonds⸗Markt wird imme 
unbedeutender. Ueberhaupt hat dieſer Ableger des Wechſalg 0 
ſchaͤfts bei uns nie Wurzel gefaßt. Man ſtraͤubte ſich dien 
dagegen, als er ſchon auf andern Soͤrſen in voller Brüche Man 1 
Einige Haͤuſer, die ſich faſt ausſchließlich damit deſchäfidn, 
haben bereits ihr hieſiges Domicil mit Frankfurt, Amſterdam 
und andern Platzen, wo dieſes Geſchaͤft mehr heimiſch ist, 77 
tauſcht, und es ſtehen noch mehre derſelben im Begriffe, 
ſelbe zu thun. Der Hamburger von altem Schrot und A0 
laͤßt ſich nur felten damit ein. Hat er mehr Kapitalien "> 
fein Geſchaͤft erheiſcht, oder iſt er Rentier, fo belegt er ſie ent 
weder auf Hypothek oder in hieſigen Etaatöpapieren, die de 
Agiotage nicht unterworfen ſind; dünken ihm die Zinſen iel 
auf zu gering, fo kann er fein Geld im nah gelegenen Hol 
oder Mecklendurg auf Glundſtucke unterbringen; und legte 
einmal etwas in auswärtigen Staate papieren an, ſo iſt!“ 
nicht auf Spekulation, ſondern um einen beſſern Zins zu me 
chen. Es giebt immer große Kapitalien hier, die dis pont. 1 
bleiben müfjen, wie z. B. bei den Verſicherungsgeſellſchalte 
welche daher nur in Diskonto⸗Papier angelegt werden dürft g 
und dieſe find es, die den Zins fuß ſo niedrig erhalten. * 

Hamburg, 24. Febr. Die Dampfſchifffahrt zul 
hier und Havre iſt nunmehr wieder eröffnet. Geſtern Abe 
iſt das am 21ſten d. von Havre abgegangene Dampff 7 
Hamboueg hier angekommen. 4 

11 


„ 1. 4. : 
Wien, 20. Febr. St. K. K. Majeſtaͤt haben mie 
bei ber vereinigten Hofkanzlei ausgeſertigten, allerhöͤchſteiseh 
haͤndig unterzeichneten Diploms, den Direktor der K. K. su 
warte in Wien und Profeffor an der hieſigen Univerfität, Ri 
ſeph Littrow, in den Adelsſtand des öftersichi'chen sr 
ſerſtaates mit dem Ehrenworte „Edler“ allergnaͤdigſt zu 
heben geruht. 8 1 
Prag, 16. Febr. Es fol ſich jetzt ein Engländer 10 
aufhalten, welcher die Abſicht hat, Prag mit Wien durch! 
Eiſenbahn in Verbindung zu ſetzen; er läßt bereits auf bean 
kürzeſten Wege die Höhen meſſen und zieht Etkundigungen! 15 
wie ſtark der Verkehr iſt, wie viel 1000 Perſonen jährlich 7 
und zurück reifen, wie theuer der Strich) Landes bei der Ab 00 
ſung zu bezahlen fein würde u. f. w. — Vor 14 Tagen 
man mehre Gauner eingezogen, welche in dem Prager Bez 05 
Diebereien verübten, zuletzt aber bei einem Getraide⸗Diebſt un 
ben fie im Canalſchen, jetzt Zdekauerſchen Garten beging 
aufgegriffen und dem Kriminal⸗Gerichte überliefert wurden . 
Geſtern, Abends gegen 9½ Uhr, wurden Prags Bewohnt 
durch die Sturm⸗Glocken allarmirt, indem die an der Soll 
des Canalſchen Gartens ſtehende große Scheune mit 3 La“ 
nen, ſammt allen darin befindlichen Voträthen an Getraide, 
Stroh, Heu ic. in Feuer aufglag. Wahrſcheinlich haben un 7 
plicen der in Haft befindlichen Verbrecher dieſe Rache ausge 
Der Schaden ſoll uͤber 8000 Fl. betragen. V 
u lan d. ae be⸗ 
Waeſch au, 4. Febr. (Ang. Z.) Der Times autor, 
gab ſich einer der Direktoren der Polniſchen Bank nach Lone 
ein Ruſſ. Anlehn von 150 Mill. Poln. Gulden abyufahtieh ? 
„Dies iſt ihm aber nicht gelungen und konnte ihm nicht ges 
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Bar da Rußland kein Vertrauen einflöft, und das ganze Vor⸗ 
bin ein aͤußerſt trügeriſches Werk iſt, indem in ganz Polen 
dal bedeutendes Kapital aufzutreiben wäre, und folglich die 
N 065 ohne alle Sicherheit fein würden.” Dies iſt ganz in 
un urze die Behauptung der Times. Wir laſſen nun die 
u ge Wahrheit folgen: Herr Niepokspezpcki, einer der Dis 
Sen der Polniſchen Bank, wurde nach London geſendet, 
in dieſer Hauptſtadt die Verfertiger Polniſcher Bankbillets 
nu itteln, Die HH. S. A. Fränkel und Joſeph Epſtein, 
er che jene Anleihe von 150 Millionen Poln. Gulden im Mo» 
dr übernommen haben, dachten nie daran, die Obliga⸗ 
nal e welche fie bei dieſer Gelegenheit ausgegeben haben, in 
BLEND unterzubringen, denn fie wußten, daß die Londoner 
Di kein Papiergeld in Form von Lotterie zuläßt. Auch tes 
Alen ſie des Engliſchen Geldes nicht, da ihre Anleihe ſchon 
bm . war, noch ehe die Obligationen darüber ins Le⸗ 
en. 


lionen 


N Frele Stadt Krakau. 
meh er Oeſter teichiſche Beobachter vom 22. Febr. 
18 l neuerdings folgenden Artikel über den Stand der Dinge 
dn Ben: „Nach den neueſten Berichten aus Krakau iſt dis 
dem! gierung dieſes Freiſtaates — laut der in unſerm Blatte 
PR 6. d. M. mitgetheilten Note der Bevollmächtigten der drei 
57 emächte — feſtgeſetzte Friſt, um die Raͤumung des Kra⸗ 
u Gebietes von den daſelbſt angehaͤuften revolutionairen 
dag düngen und Emiſſairen zu bewirken, abgelaufen, ohne 
ſpre in Seiten der gedachten Regierung irgend dem Zwecke ent» 
den zr de Einleitungen getroffen worden wären. Der Senat 
g rakau begnügte ſich nämlich, einfache Aufforderungen, 
dia ener, die in dem Bratte vom Löten enthalten iſt, an die 
tu klinge zu erlaſſen, ohne die Behörden mit der Ausfüh: 
dan der don den Schutzmaͤchten zum eigenen Wohl des Frei⸗ 
N a und zur Sicherheit des angraͤnzenden Provinzen vermöge 
110 kraktaten mäßigen Rechte verlangten Maßregel zu beauf⸗ 
Gbr oder von den zu ſeiner oefifung geſtellten Mitteln 
15 Fach zu machen. Es fand ſich demnach bis zum 16ten 
gemi zs nur eine verhaͤltnißmaͤßig geringe Anzahl von derlei auge 
ns enen Individuen zu Podgotze ein, von welchem nur der 
aug 5 Theil aus eigentlichen Flüchtlingen, die Mehrzahl ader 
um yy mimungstofen Menſchen befand , die, zum Theil aus 
ter p häufen entlaffen, ſich zur Sicherung ihres Lebens⸗ 
ee über die Graͤnze begaben, während keiner von den 
mung 115 Parteifuͤhrern und Revolutionatten der Aufforde⸗ 
5 achkam, indem dieſe vielmehr forlfuhren, Zuſammen⸗ 
mp lone halten „ die abenteuerlichſten Projekte, ſogar zu Ir 
ddt in die angranzenden Staaten, zu ſchmieden und zu 
den fand hem Widerſtand aufzureizen. Unter folchen Umfläns 
den die Bevollmaͤchtigten der drei Höfe mittelſt eines ein⸗ 
in go laßten Beſchluſſes, daß der Fal vorhanden fei, wofte, 
.  Mäßpeie der ihnen ertheilten Inſtructionen, vorzuſchrel⸗ 
Februar n und dieſelben übergaben demnach am 16ten 
t Fe Abends die nachſtehende Kollektivnote an den Präfldene 
an deſſ ee Freiſtaates, während der Kommandant der 
kur Kauf aͤnzen aufgeſtenten K. K. Truppen, Generalma⸗ 
gen inf nnn, von dem Kaifert. Oeſtekeſchiſchen Beocllmäch. 
Be Namen der drei Reſidenten eingeladen wurde, mit 
folgenden oe Befehlen ſtehenden disponiblen Mannſchaft am 
— nach Kran dem erſten nach der früher gewährten Friſt, 
kau du au vorzurücken. Die Beſetzung der Stadt Kra⸗ 


ch die zu Podgorze 


=. 


geſtandenen Kaiſerl. Oeſtereichiſchen 


Truppen hat demnach am 17. Februar Vormittags ſtattgefun⸗ 

den, und es wurden bei dieſem Anlaſſe die nachfolgenden Kund⸗ 

machungen publicirt: 

Note der Bevollmächtigten von Oeſer reich, 

Rußland und Preußen an den Präfidenten und 

Senat des Freiſtaates Krakau, d. d. 16ten Fe 
bruar 1836. 

„Die Unterzeichneten, Reſidenten Ihrer Majeſtaͤten des 
Kaiſers von Rußland und des Könige von Preußen, und der 
unterfertigte Geſchaͤftstraͤger Sr. Maj des Kaiſers von Diftes 
rtich, finden ſich, mit Beziehung auf die Note, welche fie un⸗ 
term Iren d. an Se. Excellenz den Herrn Praͤſidenten und an 
den Senat der freien Stadt Krakau zu richten die Ehre hatten, 
kraft der Weiſungen ihrer hohen Höfe veranlaßt, Sr. Excellenz 
und dem loͤblichen Senat folgende weitere Eroͤffnungen zu mas 
chen: Die Regierung von Krakau hat indem fie zur Aus füh⸗ 
tung der Maßregel, welche die Schutzmaͤchte im Intereſſe des 
Freiſtaats Krakau ſelbſt, ſo wie der angraͤnzenden Provinzen, 
von ihr verlangen mußten, nur illuſoriſche und keine Buͤrgſchaft 
des Erfolgs darbietende Mittel anwendete, ſolchergeſtalt die zur 
vollen und gaͤnzlichen Vollziehung derſelben geſetzte Friſt verſtrei⸗ 
chen ließ und von den Erleichterungen und Mitteln, welche ihr 
zu dieſem Ende großmuͤthig angeboten worden waren, keinen 
Gebrauch machte, den Beweis geliefert, daß ſie nicht nur nicht 
die Kraft, ihre aus dem Art. 6 des Traktats vom 3. Mai 1815 
hervorgehenden Verpflichtungen hinſichtlich der Flüchtlinge und 
dem Geſetz verfallenen Perſonen zu erfüllen, ſondern auch nicht 
den Willen, ſelben Genuͤge zu leiſten, beſitzt. Die drei Maͤchte, 
von den Pflichten, welche vie Eigenſchaft als Schutz⸗Maͤchte 
ihnen gegen den Freiſtaat Krakau auferlegt, fo wie von der Noth⸗ 
wendigkeit durchdrungen, einer Unordnung ein Ziel zu ſetzen, 
welche die Ruhe dieſes Landes und der angraͤnzenden Provinzen 
gefährdet; in Erwägung endlich, daß ihre Garantie der ſtren⸗ 
gen Neutralität des Freiſtaates Krokau nur fo lange Kraft hat, 
als dieſer Hacks die Bedingungen, auf welchen die Neutra⸗ 
lität dieſes Staats allein beruhen kann, erfullt — ſehen ſich in 
die Nothwendigkeit verſetzt, dasjenige durch ihre eigenen Mit ⸗ 
tel auszuführen, was fie für unerläßlich erkannt hatten, um 
den Zweck zu erreichen, den friedlichen Bewohnern dieſes Lan 
des Sicherheit und Ruhe wiederzugeben und ihre eigenen Laͤn⸗ 
der vor den revolutionairen Umtrieben, deren Heerd die Stadt 
und das Gebiet von Krakau geworden ſind, zu bewahren. Die 
Unterzeichneten haben demgemaͤß die Ehre, Se. Excellenz den 
Herrn Pröfidenten und den Senat zu benachrichtigen, daß 
Truppen unter dem Oberbefehl des Herrn General⸗Majors von 
Kaufmann, im Namen der drei Schutzmächte, die Stadt und 
das Gebiet von Krakau befegen werden. Der Zweck dieſer mis 
Üitafriſchen Beſetzung iſt die gaͤnzliche Vertreibung der revoln⸗ 
tionairen Flüchtlinge, der e der Propaganda und der 
beſtimmungsloſen Menſchen, die fin ſeit der Polniſchen Re 
volvtion zu Krakau und auf feinem Gebiete angehaͤuft haben 
und von da aus ihre verbrechiſchen Umtriebe nach den benach⸗ 
barten Ländern erſtrecken. Iſt dieſer Zweck einmal erreicht und 
die Ordnung in dem Freiſtaat Krakau bauerhaft geſichert, fp 
werden ſich die Truppen der drei Höfe unverzüglich wieder aus 
dieſem Lande entfernen. Fur den Unterhalt der Teuppen, fo 
lange fie auf dem Gebiete von Krakau bleiben werden, muß, 
wie es in der Regel iſt, geſorgt werden, und der Senat wird 
aufgefordert, ſogleich die Perfonen zu benennen, mit welchen 
die Militalr⸗Behoͤrde alles auf dieſen e ſich Bezle⸗ 
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hende zu reguliren hat. Die Wirkſamkelt der Regierung und 
der Gerichtshoͤfe wird niht unterbrochen werden; es liegt je⸗ 
doch in der Natur der Dinge, daß ſie in Allem, was die Auf⸗ 
rechthaltung der offentlichen Sicherheit und die Vollziehung der 


Map regel betrifft, welche die Sorge fuͤr das Wohl des Freiſtaa⸗ 


tes Krakau den Schutzmaͤchten geboten hat, der damit insbes 
ſondere beauftragten Militairmacht untergeordnet bieiben muß. 
Die Unterzelchneten haben ſchließlich die Ehre, Sr. Excellenz 
dem Herrn Praͤſidenten und dem Senate die Kundmachungen, 
welche der Herr General: Major von Kaufmann in dem Augen⸗ 
blicke und bald nach dem Einruͤcken der unter ſein Kommando 
geſtellten Truppen zu erlaſſen den Befehl erhalten hat, mitzu⸗ 
theilen, und ſie erſuchen Se. Excellenz, dafuͤr Sorge tragen zu 
wollen, daß dieſe Aktenftüde, fo wie fie hier beiliegen, in Deut⸗ 
ſcher und in Polniſcher Sprache zur Kenntniß des Publikums 
gebracht werden. Krakau, 16. Februar 1836. (Unterz.) 
Hartmann. E. Freiherr von Ungern⸗ Sternberg. 
Liehmann.““ 

Krakau, 21. Febr. Der Kaiſerl. Oeſtreichiſche General⸗ 
Feldwachtmeiſter und Befehls haber der im Namen der drei 
Schutzmaͤchte das Gebiet des Freiſtaates Krakau beſetzenden 
Truppen, Franz Kaufman Edler von Traunſteindurg, hat ges 
ſtern hier folgende Kundmachung erlaſſen: „Verfloſſene Nacht 
haben mehre Individuen auf einigen Punkten in der Gegend 
von Plaſzow verſucht, auf das Oeſtreichiſche Gebiet zu dringen 
und ſich den Weg durch die aufgeſtellten Wachtpoſten in Maſſe 
mit bewaffneter Hand zu bahnen, die Verwegenen jedoch wur⸗ 
den durch das vom K. K. Militair eröffnete Feuer zuruͤckge⸗ 


ttieben. Der vorſtehende Fall veranlaßt mich, anmit zur oͤf⸗ 


fentlichen Kenntniß zu bringen, daß Jeder, der es wagen follte, 
den von den Truppen der drei Schutzmaͤchte im gegenwärtigen 
Augenblick das Gebiet der Freiſtadt Krakau umgebenden Mi is 
tair⸗Cordon mit bewaffneter Hand zu durchbrechen, vor ein 
Kriegsgericht geſtellt und erſchoſſen werden wird.““ 
Großbritannien. 
Sitzung vom 19. Febr. Oberhaus. Marquis 
von Londonderry machte ſeine angekündigte Motion auf 
eine Adreſſe an den König zur Vorlegung des Briefs von Lord 
Palmerſton, in welchem ſich dieſer Miniſter für die Be⸗ 
freiung der 27 Carliſten verwendet haben wolle, welche am 
Bord eines unter Engliſcher Flagge ſegelnden Schiffes von den 
Chriſtinos gefangen genommen wurden. Daß die Motion be: 
willigt wurde, weiß man bereits aus der ſchon vorher geſchehe⸗ 


nen Zuſage des Premierminiſters. — Eine erleſene Comité 
ward niedergeſezt, um den Vorſchlag zu prüfen, die Parlas 


mentsakten nicht mehr, wie bis her, in gothiſchen Typen, ſon⸗ 
dern in gewoͤhnlicher Schrift drucken laſſen. 

Unterhaus. Lord Dudley Stuart brachte diefen 
Abend die Politik Ruß lands zur Sprache. Er fuͤhle ſich, 
ſagte er, der großen Aufgabe nicht gewachſen indem viel Red» 
nettalent dazu gehöre, bei den jetzigen innern Partheikaͤmpfen 
die Aufmerkſamkeit des Hauſes für ausländifhe Angelegenhei⸗ 
ten zu gewinnen, wie ſehr diefe ſie auch verdienten. Sein Ges 
genſtand berühre jedoch Großbritanniens Nationalehte, Ober: 
hertſchaft zue See, Handels intereſſen, Stellung und Einfluß 
in Europa und Sicherheit der Befigungen in Oſtindien (Hört, 
hoͤrt!) Man ſolle nicht glauben, daß feine bekannte Anhaͤng⸗ 
lichkeit an die Polnifhe Nation ihn bier als Feind Rußlands 
ſprechen laſſe; fein Zweck ſei umfaſſender. Dieſe Erklarung 
mache er, nicht weil er vorausſete, daß dieſes Haus gleich 


gültig gegen das, Polen widerfahrne Unrecht ſei, fonbern m 
die nun einmal herefchende Ueberzeugung, daß nichts für d 
Nation jetzt auszuführen ſei, die Zuhörer von vorn bereit , 
gen feinen Antrag als unpraktiſch einnehmen könnte. 
Frage betreffe vielmehr Rußland, die Türkei, Jae 
England, Europa. (Hört, hört!) Der Redner 10 
derte nun das koloſſale Gebiet, über welches der Ruſſt 10 
Scepter herrſcht, und gab dabei die Einwohnerzahl des 2 
paͤiſchen Rußlands allein auf 54 Millionen an, tie Stärke 05 
Ruſſiſchen Armee auf 700,000 Mann, die der Flo te auf 
Linienſchiſſeu d Fregatten. Und alle dieſe Millionen richt, 
die Augen mit unbedingter Ergebenheit auf den Kai er, als 
erſten ihres Volksſtammes, als das Haupt ihrer Kirche — 11 
ſchlechts⸗„Sprachen⸗ und Glaudensverwandſchaft bildeten “ 
dreifaches unzerreißbares Band zwiſchen Souveraln und Unter 
thinen. Ein enthuſiaſtiſches Gefühl durchdringe das 9 
die Anſicht von der Ueberlegenheit ſeines Landes, den Bun 
es fich zum groͤßeſten auf Erden ausdehnen zu ſehen. 

dis Cima nähre das Verlangen nach Gegenden, wo die Br 
feinerungen und der Luxus des Lebens beſſer zu haben ſind. 
Und die Regirrung thue alles, um dieſes Gefühl aufzumuntet, 
ſobald der Ruſſiſche Soldat fremdes Gebiet betrete, werde m 
Sold vervierfacht. Rußland habe vor anderthalb Jihehnn 
derten unter den europäifhen Staaten noch kaum mitgezäh 
Im Jahr 1721 habe Rußland zuerſt das Terrain beko ht 
wo jetzt Petersburg ſteht. Bald darauf dehnte es feine Wen 
über Lievland und deſſen Umgegend aus; 1724 erhielt es dn 
kleine Tartarei und die Unabhängigkeit der Krimm ward an 0 
kannt, 1792 bemächtigte es ſich Odeſſa's, 1793 bei der zi, 
ten Theilung Polens, erhielt es einen Theil von Litthauen 
1795 noch einen Theil von Polen und den Reſt von Littha * 
fpäter Georgien, 1809 Finnland und Lappland, 1812 50 
tabien, 1814 olle Perſiſchen Provinzen ſuͤdlich vom Caucaſt 
1815 erſtreckte es feine Hectſchaft bis an die Nord ſee, 1 
wurden die Eroberungen jenſeits des Araxes ausgedehnt, 10 
mittelſt des Traktats von Adri nopel, 200 Engl. Meilen 5 
längs des Schwarzen Meeres, endlich 1832 habe es das 
nigreich Polen gewonnen. 1834 habe es neues Gebiet in m 
erlangt, welches ihm die Herrſchaft über die Päffe der DAT 
nellen verſchafft. Der Redner ging nun auf die Europälſ i 
Anordnungen, die im J. 1815 gemacht wurden, über. Fr 15 
reich habe Italien, Belgien die Rheingrenze, England Ju 7 
Pondicherry und Bourdon nebſt einem ſehr großen Theile n 
Weſtindien aufgegeden, Rußland aber habe nichts verlol 
ſondern noch Polen gewonnen. Die Grundlage zu feiner 

in Deutſchland ſei auch ſchon gelegt. Die Moldau und . 
Walachei, ſeien außer dem Namen nach nur Rufjifche Def 
zen; Siliſtria gehöre Rußland, Griechenland ſtehe unter 10 
ſchem Einfluß. Beſopders wies der Redner auf die Wich 
keit der Dardanellen hin, die England nie in den Beſib oem | 
Rußland dürfe kommen laffen, weil es um feinen Handel! 
der Türkei und mit Perſien, fo wie um bie Sicherheit und 
Engliſchen Beſitzungen in Oſtin dien geſchehen fein wurde, 1 
verlas dann einige Dokumente aus dem Quarterly * 
(weil die Bande, welche die Staats⸗Dokumente enthielten, 
in dem Brande des Parlaments vernichtet wurden), um inte 
lands Verfahren gegen die Turkei zu zeigen. Es ſei, a 
er, durchaus noͤthig, unſere Seemacht im Mittelmeer SU yet 
ftätten, 5 bis 10 Schiffe wären fo gut wie gar nichts. nick 
wenn auch nur der 20ſte Theil ferner Beſorgniſſe ſich ber 4 


chm ſollte 
derkſamkei 
In dieſem 


» fo rechtfertige dies den Wunſch, daß die Auf: 
t des Landes mehr auf Rußland ſich richten moͤge. 
Sinne fuhr der Redner noch lange fort und ſchloß 


5 dem Antrag auf eine Adreſſe an den Koͤnig um Vorle⸗ 


11833), des Traktats von St. Peters» 
kmif) (29. Januar 1834), der Correſpon denz 

1 England, Rußland und der Türkei in 
den $ auf dieſen Traktat, und der Correfpons 
auf wilden England und Rußland in Bezug 
mach le von erſterer Macht an die Letztere ge» 
x 25 Remonſtrationen wegen Polens. Lord 
niehin erſton berichtigte in einer langen Gegenrede die übers 
bi N Behauptungen des Antragſtellers, namentlich auch 
d 


A Traktates von Hunkiar Eskeleſſi 
dur, 


8 N lich des Deutſchen Zollvereins, den Stuart als 
ſultat Ru ſiſcher Politik betrachtet wiſſen wollte! Der 


dan n ſagte hierüder, er ſei überzeugt, daß der Deuiſche 
Lan 0 nur die Beförderung Deutſcher Intereſſen bezweckt; 


dil Deutſches Werk, und kein Ruſſiſches. Der 
Bein, Sminifier P. Thomſen beſchwichtigte die Beſorgniſſe, 
det Anteagſteller in Hinſicht des Handels Englands ges 
daß r“ und in Bezug auf den Deutſchen Zollverein ſagte er, 
fo wi, un der Preuß. Tarif mit dem unſtigen verglichen würde, 
Siet er keines weges in einem ungunfligen Lichte erſcheinen. 
Vein hoͤrt!) Wenn einige Deueſche Staaten in Folge des 
vic ihre Zölle hätten erhöhen müffen,. fo ſei das Gleich⸗ 
den 90 dennoch erhalten, da andere dafur ihre früher zu ho⸗ 
Hoff ode ermäßigen mußten. Erſt nachdem Deutſchland die 
kanne ng aufgeben muß e feine Ausfuhrprodukte in Großbri⸗ 
Daun; aelaſſen zu ſehen, erſt ais wir Deutſches Korn und 
N ausyefhloffen, hätte es ſich zu dieſem Verein ent⸗ 
N ag n, der allerdings nicht zu unſerm Vortheil gereiche. 
deg aner langeren Debatte wurde bloß die Vorlegung 
Ecaktats von Hunkiar Eskeleſſi bewilligt. 
e lerauf Ueberreihung von Petitionen um Anlegung von 
ahnen von London nach Brighton, über Cambridge nach 
Nomford nach Norwich; ferner von Edinburg nach beith, von 
fen Ran nach Shell⸗Hwen und eine Zweigsahn von der gro⸗ 
Pekicio lichen nach Chelmsford. Die Dıtindi che Compagnie 
ford unt durch Sir J. Hobhouſe gegen die Ent chaͤdigungs⸗ 
Ander, ugen des Hen. Buckingham; dagegen verwenden ſich 
B. ift aännnentn 3000 Einwohner Sheffields für ihn. (Hr. 
merkte 5 Mich Mitglied für dieſe Star.) Hr. Hume bes 
dig 300 ei Ueberreichung einer Bittſchrift wegen Abſchaffung 
gen m. Agrftempels, daß die Zahl der ungeſtempelten Zeitun⸗ 
wegen dan demſelben Verhältn.ffe mehtte, nie die der Prozeſſe 
am 310 erkaufs ſolcher Blätter. Hr. Buckingham will 
ahmen k. M. auf eine Unterſuchung der Urſachen der zu⸗ 
mungen den Anzaht von Schiffvruͤchen antragen, um Verbeſſe⸗ 
fie dem Schiffsbau anzubringen, wodurch dieſe Unglücks. 
10 mindert würden. 
Wel . die patriotifhe Handlung des Lord Sidmouth an, 
das auf ſeine Penſion von 3000 Pfd. jährlich verzichtet 
echt 09 me wünſchte, das Beiſpiel des edlen Lords moͤchte 
le eiche Nachfolge finden (Gelächter) und lobte bei die⸗ 
b den Marquis Camden, der auf dieſe Weiſe 
ber indeffen ve 250 000 Pfd. geſchenkt habe, was von Einis 
let worden. Admi i i 
trio ; miral Codrington fagte, dieſer Pa: 
lismus ſei nicht ohne Beiſpiele; fo babe: der d 
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Hr. Rice (Schatzkanzler) zeigt dem 


vetkeheterweiſe als ein ſehr ſchlechtes Beiſpiel bes: 


Marsden, Sekretär der Abmiralität , feine Penſion von 1500 
Pfd. aufgegeben, gleich nachdem feine zerrhittete Geſundheit, 
wegen welcher ſie ihm bewilligt wurde, wieder hergeſtellt war, 
wiewohl er nicht wieder in aktiven Dienſt trat. 
Sitzung vom 22. Februar. Ober haus. Die 
Bill in Betreff der Konſolidirung der geiſtlichen 
Gerichtsyoͤfe wurde zum zweitenmale verleſen und auf 
den Antrag Lord Ellendorough's an eine beſondere Kommiſſion 
zur Prüfung üderwieſen. Außerdem wurden noch mehre ans 
dere Gegenſtaͤnde von geringem Intereſſe abgehandelt. — 
Unterhaus. Auf den Antrag des Herrn P. Thomſon 
wurde eine Kommiſſion ernannt, welche die befte Art und Weiſe 
beſtimmen ſollte, wie dem Hauſe die noͤthigen Aufſchlüſſe über 
die verſchiedenen Eiſenbahn⸗Bills geliefert werden koͤnnten. Die 
zweite Leſung aller Eiſendahn⸗Bills wurde des halb bis auf den 
Montag verſchoben. Dann wurde ferner beſtimmt, daß die 
Angelegenheit zwiſchen O'Connell und Raphael dei ver⸗ 
ſchloſſenen Thuͤren abgehandelt werden ſollte, woruͤber O'Con⸗ 
nell ſein Bedauern kundgab. Man wollte hierauf die zweite 
Leſung der Engliſchen Zehnten⸗Bill vornehmen, allein 
mehre Mitglieder des Hauſes widerſetzten ſich derſelben nach⸗ 
drücklich, und ſelbſt Sir R. Peel meinte, Lord J. Ruſſell 
möge nicht fo ſanguiniſch auf eine allgemeine Billigung feiner 
Maß regel hoffen (nämlich der Zehntendill ſelbſt,) , fie enthalte 
fehe viele Maͤngel, denen das Haus gerechter Weiſe feine Bei⸗ 
ſtimmung nicht geben koͤnne. Gegen den Grundſatz der Maß⸗ 
regel ſelbſt habe er nichts einzuwenden, doch behalte er ſich vor, 
fpätee noch einige angemeſſene Modifikationen 
vorzuſchlagen. Lord J. Ruffelt aͤußerte hierauf feine‘ 
Freude über die Freimüchigkeit, mit welcher die Bill aufgenom⸗ 
men worden, doch ſei er mit den Modifikationen des ſehr ehren: 
werthen Baronets nicht einverſtanden; die Bill ſei ohne Vor⸗ 


liebe einerſeits weder für die Pächter oder Grundeigenthümer, 


noch andererfeits für die Geiſtlichkeit abgefaßt, und er wuͤnſche 
daher, daß ſie auch deshalb in ihrer urfprünglichen Geſtalt dis⸗ 
kutirt werde. Hierauf fand die zweite Leſung der Zehntendill 
und dann auch die der Bill zur Verbeſſerung der Munizipal⸗ 
Reform Akte ſtatt. Herr Maclean kündigte noch an, 
daß er naͤchſten Freitag die Aufmerkſamkeit des Staats⸗Secre⸗ 
tales für die auswärtigen Angelegenheiten auf die Begebenheiten 
in Spanien lenken werde. 
Frtankee lich. 

Paris, 22. Febr. Der heutige Moniteur enthält 
nunmehr die Zufammenfegung des neuen Miniſteriums (in der 
Art, wie wir ſolche bereits geſtern mitgetheilt haben). In 
der heutigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer die zwar 
nur eine Stunde dauerte und von gleichgültigen Gegenſtänden 
ausgefüllt, aber ziemlich zahlreich beſucht war, beſtieg Herr 
Thiers die Rednerbühne und äußerte ſich etwa folgendermaßen: 
„Das Kabinet hat ſich endlich neu Eonflituiet, und glaubt, 
ohne hierzu erſt eine Aufforderung Seitens der Kammer abzu⸗ 
warten, vorweg feine Grundfäge von dieſer Rednetbühne herab 
verkündigen zu muͤſſen. Nachdem das letzte Kabinet, welchem 
angehört zu haben ich mie zur Ehre rechne, ſich zurückgezogen, 
fühlte det König. die Nothwen digkeit, die Elemente des neuen 
in der Majorität der Kammer zu ſuchen. Bei den obwaltenden 
Umſtanden hat der König mich beauftragt, zu der Bildung 
des gegenwärtigen Miniſteriums mitzuwirken, und ich habe 
die Ueberzeugung, daß die Kollegen, die ich mir auserſehen, 
mit meinen Grundſaͤtzen eben: fo uͤbertinſtimmen, wie diejeni⸗ 


— 


gen, die fi zurückgezogen haben: wir werden namlich, wie 
dieſe, lediglich das Wohl des Landes im Auge haben. Ich 
fühle das Bedürfniß, hiermit aus dräcklich zu erklaͤren, daß 
meine Grundfäge noch heute unwandelbar dieſelden find, als 
zu der Zeit, wo der Koͤnig mir zum erſtenmale das Amt eines 
Miniſters übertrug: der Friede und die allgemeine Wohlfahrt, 
— dies ſind die Grundlagen des Syſtems, von dem wir nim⸗ 
wet abweichen werden. Bekaͤmpfung der Unruhen, falls der⸗ 
gleichen aufs neue entſtehen ſolten, — dies iſt die Linie, die 
wir unabläßig zu befolgen gedenken. Bevor ich ſchließe, kann 
ich indeſſen nicht umhin, 
meine Kollegen und hauptſaͤchlich für mich in Anſpruch zu neh · 
men: wir bedürfen Ihrer Mitwirkung, m. H., wenn anders 
unſere Anſtrengungen nicht fruchtlos ſein ſolen, und wir hof⸗ 
fen, daß fie uns dieſelbe nicht verweigern werden.“ — Als 
der neue Conſeils⸗Praͤſident auf feinen Platz zurückkehrte, gab 
ſich eine ungemeine Bewegung in allen Theilen des Saales 
kund. ; 

Das Journal des Débats enchaͤlt ſchon heute einen 
Actikel über das neue Miniſterium, worin es zu perſtehen giebt, 
daß daſſelbe genau die Politik befolgen werde, zu der das legs 
terere ſich bekannt habe. „Wir koͤnnen uns daher“, ſagt je⸗ 
nes Blatt, „die übermäßige Freude der Oppoſitions Journale 
nicht recht erklaren. Beduͤrfte es für die neuen Minifter noch 
eines Beweiſes, wie nothwendig es iſt, daß fie bei dem hie» 
herigen Syſteme beharren, fo wäre es gerade jenes unvorſich⸗ 
tige Sieges » Gefchrei der Oppoſition, deren Taktik offenbar 
dahin geht, das Kabinet zu kirren und für ſich zu gewinnen, 
um es fpäterhin um fo leichter zu ſtürzen. Das Nächfte alſo, 
was das Miniſterium zu thun hat, iſt, der Oppoſition ſofort 
die Augen zu öffnen und dem Lande zu ſagen, daß ſich in den 
Fundamental⸗Grundſaͤtzen der Politik der Regierung nichts aͤn ⸗ 
dern werde.) Man darf in dieſer Beziehung keine Ungtwiß⸗ 
heit aufkommen laſſen, und das neue Miniſterium wurde 
ohne Zweifel bald ſeinen ganzen Kredit und fein ganzes Anſehen 
verlieren, wenn man nur einen Augenblick glauben koͤnnte, daß 
es den traurigen Namen eines Transactions » Minifteriums, 
den man ihm beigelegt, gelten laſſe. Was uns betrifft, ſo iſt 
unſer Entſchluß unerſchuͤtterlich. Sollte die Politik, die wir 
feit 5 Jahren vertheidigen und von welcher, nach unſeret Ans 
ſicht, das Heil der verfaſſungsmaͤßigen Monarchie abhängt, den 
geringſten Stoß erleiden, der Schlag möchte kommen von wel» 
cher Seite er wolle, — ſo würden wir ihn mit allen unſeren 
Kräften zurückwelſen. Indeſſen iſt dies eine Beſorgniß, des 
wir nicht Raum geben. Das neue Kabinet iſt, ſenen Bis 
ſtandtheilen nach, unwiderruflich an das Spflem feiner Vor⸗ 

Anger geknüpft, und es würde über ſich ſeldſt den Stad bre⸗ 
2 „ wenn es davon abwlche. 
‚Oppofition? Freilich treten Männer ab, mit denen win von 
foher auf das Innigſte verbunden waren, — Männer, denen 
ehr großes Talent und Ihe ſchöner Charakter den Haß der Op⸗ 
poſition zugezogen haben; aber fie nehmen den Ruhm mis 
„A. zu der Pacifikation des Landes, das Caſimir Perier ih⸗ 
n noch lebhaft bewegt hinterlaſſen hatte, fo weſentlich bei⸗ 
getragen zu haben. Die Männer treten ab, aber ihr Spſtem 
bleibt und wird in den Händen ihter Nachfolger nicht un⸗ 
tergehen.“ N e g 

Oer Erzbiſchof von Bordeaur, Here von Cheverus, der 

Herr Thiers hat dies bereits in der obigen Sigung der De 

putirten⸗Kammer gethan, 


* 
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die Nachſicht der Kammer für alle 


Was jauchzt denn alſo dis 


ſich ſeit einigen Tagen in Paris befindet, empfing gefem 0) 
den Händen des Paͤpſtlichen Geſchaͤftstraͤgers den Kardinal 
Hut, ſammt einem Miniatur⸗Bilde des Papſtes. gr 
Nachſtehendes iſt der Schluß der geſtern abgebrochenen e. 
höre Fieschi's, Pepin's und Morep's nach ihrer Verurtheilunt 
III. Berber Motep's am 18. Febr. 1836, % 
dem Baron Pasguier, Präfidenten * 
Pairs hofes. und 
Wir Etienne⸗Denis Baron Pasquier u. f. m. baben! 
am 18. Februar um 3 Uhr Nachmittags nach dem Gefäng 
in der Straße Vaugitard begeben, wo wir in Bez leitung 
Leon de la Chaudinſere, Protokollführets des Gerichts 
das Zimmer des Verurtheilten Morey traten, an den w 
gende Fragen richteten: Fr. „In der Lage, in der Ihr e 
befindet, und da man mir geſagt hat, daß Ihr mich zu 47 
wuͤnſchtet, habe ich mich dieſem Wunſche fügen zu müͤſſen , 
glaubt, um Euch aufzufordern, endlich die ganze Wahrheit 
ſagen, die Ihr fo lange verſchwiegen habet?“ Antw. 
wuͤnſchte, meines Vaterlandes, und meiner ſelbſt wigen 
ich iegend etwas zu entdecken haͤtte; ich wurde es gern aun 
aber ich weiß durchaus nichts über alle dieſe Dinge zu far 
Ich kann nicht wiſſen, was zwiſchen Fieschi, Pepin! 
Boirkau vorgegangen iſt.“ — Fr. „Ihr habt allo das Me 
von Fieschi's Maſchine nicht geſehen?“ Antw. „Ich Mr 


— 


3 


Maſchine erſt vor Gericht geſehen.“ — Fr. „Ihr habt IT 
der Konferenz beigewohnt, die am 24. Juli zwiſchen gien, 
und Pepin unter den Bogen der Auſterlitz- Brücke ſtattf 
Antw. „Wie find alle drei in jener Gegend ſpazieten , 
gangen; aber ich erinnere mich nicht, daß wir unten zu 
Bogen der Brücke geweſen wären.” Fr. Habt 
nicht Pepin zu dieſer Konferenz von ſeinem Haut 4 
geholt?“ Antw. „Ich kam von der Charenton⸗Straßt 
holte ihn ab; aber ohne daß ich irgend einen beſtimmten 
dabei gehabt hätte, and fo gingen wir plaudernd über dil! 
ſterlitz⸗Brucke.“ Fr. „Pepia iſt aufrichtiger als Ihe. 7 
bat nach gefüllten Urtheile viele Dinge eingeſtanden, diet 
Laufe der Inſtruktion leugnete.“ Antw. „Pepin hat * 10 
ſagen können, von denen ich nichts weiß; denn ſeit gien 
von mir gezogen war, kam er weit mehr mit Pepin in 
tung, als mit mir.“ Fr. „Ihr hleibt alſo dabei, daß if 
keine Art von Geſtaͤndniß zu machen habt?“ Antw. 100 
m. H., ich habe nichts zu fagen.” Fr. „Beſolgt Ihr ut 
indem Ihr über Dinge ſchweigt, von denen Ihr noch 
Kenntniß haben müßt, die Rathſchlaͤge, die Euch von def 16 
tel, der Ihr angehörtet, gegeben worden ſind?““ 45% 
„Ich bin freilich Republikaner; aber ich bin deshalb 90% 


— 


big, meinem Batenkonde Boͤſes zuzufügen, und wenn ich ein, 
wüßte, was ihm nützlich fein könnte, fo würde ich es ſages“ 
(8ez.) l Pas quter, Leon de ld 
hauvinid ee. 50% 
IV. Berh t Pepin's am 19. Febr. 1835 110 
dem Baron Pas quier, Präſidenten des Pal“ 
ofes. 8 BE) 
Wit Erimme-Denia Baron Pasquitr u. f. wi babe 
am 19. Er 1886, Mötgens um / auf 1 Uhr, auf ba 
derholte Giſuch des Bein n Pepin, nach dem Ge igen 
der Straße Vaugfrard begeben, und den Pepin auf 15 
Weiſe verhoͤrt: Fr. „In verſchiedenen an den Herrn z 
ral⸗Prokurator, den Herzog Decazes und mich gerichteten den 
fen habt Ihr verlangt, von Neuem vernommen zu 3 


Fr 


in 1 
| em Ihr bereit waͤret, endlich die ganze Wahrheit zu ſagen. 
Adr in der That dazu entſchloſſen?“ Antw. „Ich 
Sy. ſchloſſen, Alles zu ſagen, was ich weiß. Als ich in 
daß t logie Cavaignac um Waffen bat, indem ich ihm ſagte, 
bald fe Mann die Abſicht habe, auf den König zu ſchießen, for 
empien d derſelbe zum Erſtenmale wi der öffentlich zeigen werde, 
(dan, tte mie Cavaignac: „„Wenn ich mir Gewehre ver» 


fen li Maignac darauf wirklich ſagen laſſen, daß er Euch Waf⸗ 
fern koͤnne?““ Ant w. „Nein, m. H., er ließ mir nichts 

ast j und darauf ſchrieb ich ihm, um ihn zu fragen, ob er 
i ne 20 oder 25 Gewehre verfchaffen koͤnne. Ich erinnere 
laß; aß ich ihm dieſen Brief durch ſeine Mutter zuſtellen 
ben Kin ich ſagte dem Fieschi, daß ich an Cavaignac geſchrie⸗ 
wartet — Fr. „Hat Cavaignoc auf dieſen Brief geant- 
ung Ce, Ant w. „Nein, mein Herr.“ — Fr. „Habt Ihr 
Herr., daignae um Gewehre gebeten?““ Antw. „Ja, mein 
WER Fr. „Habt Ihr Cavaignac geſehen, feit er aus 
= Fr. Magie entwiſcht war?“ Ant w. „Nein, mein Herr.“ 
Len „Habt Ihr ihm nicht förmlich Nachricht von dem ges 
Vas ſich bei der Revue ereignen wuͤrde?“ Antw. „Nein. 
man würd nur daraus muthmaßen konnen, daß ich ihm fagte, 
Sr, Wärde bei erſter Gelegenheit auf den König ſchießen.“ — 
nen ut Ihr nicht, außer Cavaignec, noch andere Petſo⸗ 
Tage, duchrichtigt?“ Antw. „Ich hatte auch zu Recurt ge 
au 57 man bei dem erſten offentlichen Erſcheinen des Königs 
Recun ſelben ſchießen würde.” — Fr. „Was erwiderte Euch 
uneg uf dieſe Mittheilung?““ Antw. „Ich begegnete ihm 
de m es in der Straße Saint⸗Antoine; wir plauderten lan 
Rec, nander; ich erzaͤhlte ihm von Fieschi's Plaͤnen, und 
Nin tech mir nicht ab.“ — Fr. „Habt Ihr nicht, außer 
Mon noch andere Perſonen binachrichtigt?“ Antw. „Am 


Wahr ich Blanqui ... (ſich unterbrechend.) Man muß die 
na war ſagen. Es war am Tage des Attentats; als ich 
dum ee Vorſtadt Saint ⸗Jacques ging, begegnete ich Blang vi 
Innen geren und ſagte ihm. was geſchehen mürde, Ich glaude, 
Bıh ‚(don bemerkt zu haben, daß ich auch Florlot einen Wink 
aber ni ſagte Beiden, daß man auf den König ſchießen würde, 
dicht at auf welche Weiſe.!“ — Fr. „Hatte Euch Recurt 
Ante en gend eine geheime Geſellſchaft in der Vorſtadt Saint · 
eingeführt? Beſtand nicht dieſe Geſellſchaft aus ſehr 
5 mme Männern, die ſich perſoͤnlich kannten, aber fich nicht 
dachi eam Habt Ihr nicht die Mitglieder dieſer Geſellſchaft 
fi Bege tigt?! Antw. „Es hat ſich in der That feit dem Ges 
und . n die politiſchen Vereine eine neue Geſellſchaft gebildet, 
der * führte mich in dieſelbe ein. Der Zweck derſelben 
minthum Mfturz der Regierung; man ſchwoͤrt daſelbſt dem Kö⸗ 
ſchaft d e Haß. Ich ſchließe auf die Gefahr jener Geſell⸗ 
10 fag ach die gewichtigen Männer, die daran Theil nahmen: 
dag Blas wichtig durch ihre Talente. 
| date dae und Faponneraie der Geſellſchaft angehoͤrten; 
ßer fie aber nicht geſehen.“ — Fr. „Habt Ihr nicht, 
Gſeüſcha, an und Blanqoi, nach anderen Mikgliedem jener 
Ig aft Winke gegeben? Antw. „Neis, mein Herr.“ 


ine 
li 


ete republikan; RE N 
nacht publikaniſche Mitglieder geheimer Geſellſchaften zu be⸗ 
Higen ? Ant w. Fieschi zun 
age beantworten ie „Fieschi und Morey allein können diefe 


geheime Geſelſchaften, 


5 
=} 


als die, von der Ihr fo eben ger 


u N kann, werde ich es Ihnen ſagen laſſen.““ — Fr. „Hal 


N nachdem Boireau mit mir geſprochen hatte, benach⸗ 


Man hat mir geſagt, 


„ Witt Ihr, ob Morey es übernommen hatte, noch 


Fr. „Kanntet Ihr nicht noch an⸗ 


gl, 


ſprochen habt? Ant w. „Es iſt wohl früher die Rede davon 
geweſen, ein revolutionaires Bataillon zu organiſiren, aber 
ich habe nicht in daſſelbe eintreten mögen. — Fr. Wer hat 
Euch den Vorſchlag gemacht, in dieſes Bataillon einzutreten, 
u. wer waren die Mitglieder deſſelben?““ Antw. „Ich glaube, 
daß der Plan dazu von Heinrich Leconte und einigen anderen 
Gefangenen in Ste. Pelagie entworfen worden war; ich weiß, 
daß es Heinrich Leconte war, der mit mir davon ſprach.“ — 
— Fe. „Solltet Ihr nicht Chef jenes Bataillons werden? 
An tw. „Nein, mein Herr.“ — Fr. „Bis jetzt habt Ihr 
nur von Perſonen geſprochen, die von Euch benachrichtigt 
wurden. Jetzt muͤßt Ihr von denen ſprechen, die Euch ſelbſt 
angereist, und zum Verbrechen getrieben haben.“ Antw. 
„Darauf kann ich nur erklären, daß, wenn ich die Pläne 
Fieschis nicht verrathen habe, ich nur dem Einfluſſe feines 
Dolches gewichen bin; kein anderer Einfluß iſt auf mich aus⸗ 
geübt worden.!“ — Fr. „Hattet Ihr nicht Levraud benach⸗ 
richtigt?“ Antw. „Nein, mein Herr, ich kannte ihn nicht 
genug dazu.“ — Fr. „Ihr habt vorhin eingeraͤumt, daß 
Recurt von Euch adertirt war, und außerdem habt Ihr ihn 
als Mitglied des Central⸗Comites der Geſellſchaft der Men ; 
ſchenrechte bezrichnet, was er auch wirklich war. Habt Ihr 
ihn nicht in dieſer Eigenſchaft benachrichtigt, damit er ſeinerſeits 
die Mitglieder der Geſellſchaft auf das Ereigniß vorbereitete?“ 
Antw. „Nein, meine Herrn, ich habe ihn benachrichtigt, 
weil ich ihn als eine politſche Perſon,- und außerdem als vor⸗ 
maligen Kapitain der National⸗Garde kannte; dies war der 
Urſprung unſerer Bekanntſchaft“ — Fr. „Ihr habt vorhin 
geſagt, daß Ihr durch Recunt in eine neue geheime Geſell⸗ 
ſchaft eingeführt worden waͤret. Auf welche Weife geſchah 
dieſe Einführung?“ Antw. „Man wurde vorgeſchlagen und 
aufgenommen. Ich weiß nicht mehr, wie die Perſon heißt, 
bei der ich aufgenommen wurde “ — Fr. „Ihr habt dei 
dieſer Aufnahme einen Eid geleiſtet?“!“ Antw. „Ja, mein 
Herr; d. h., man ſchwoͤrt, nichts zu verrathen. Den Zweck 
der Geſellſchaft habe ich Ihnen bereits geſagt.“ — Fr. „Wer 
praͤſidirte am dem Tage, wo Ihr aufgenommen wurdet!““ 
Antw. „Es gab keinen Prafidenten. Nur zwei Perſonen 
find außer dem Eingeführten bei der Aufnahme zugegen; der 
Einführende und der Auſnehmende.“ — Fr. „Wer hat 
Euch aufgenommen?“ Antw. „Das erinnere ich mich nicht.“ 
— Fr. „Das iſt nicht glaublich. Ihr müßt Euch wenigſtens 
des Namens der Straße entſinnen, in welcher das Haus liegt, 
wo Ihr aufgenommen wurdet?“ Antw. „Es war in der 
Vorſtadt Saint⸗Antoine, weiter erinnere ich mich nichts. Ich 
füge hinzu und bleibe bei der Behauptung, daß ich nie den eigent · 
lichen Beweggrund Fieschis gekannt habe.““ ; 
a) P. Pepin. Pasquier. Leon.delaChaudk 
Niete. 
Nachdem er unterzeichnet hatte, fügte Pepin noch hinzu, 


daß er aus Lirhe zu feiner Familie die obigen Geſtändniſſe ger 


macht habe. . 
(bez.) Th. Pepin. Pasquier. Leon de la Chauvi⸗ 
niere, 

Firechis Kopf, der wegen der ſchweren Wunden, die ſich 
an demſelben beſinden, für die Wiſſenſchaft von Nusen fein 
konnte, war auf hoͤheren Befehl dem Dr. Lelut, Arzt in Bi⸗ N 
cétte, zugeſchickt worden. Aus der Unterſuchung, die geſtern 
wit demſelben angeſtellt worden, hat ſich ergeben, daß keine 
der Wunden bis ins Gehin eingedrungen, und daß nur der 


— 


Schzͤdel ſelbſt zum Theil zerſplittert war. Aus dieſem Um⸗ 
ſtande ecklärt fih auch, daß Fieschi nach ſeiner Verwundunz 
noch Kraft und Befinnung genug behielt, um feine Flucht zu 
verſuchen. Nur der ſtarke Blut⸗Verluſt zog ihm ſpaͤterhin eine 
Art von Ohnmacht zu, die ſein Vorhaben vereitelte. Im Ue⸗ 
‚beigen hat der Schädel nichts Bemerkenswerthes dargeboten. 
Er ſoll in der reichen Sammlung des Muſeums Dupuptren 
aufbewahrt werden. 

Beireau iſt, wieder nach der Conciergerie gebracht worden, 
da er noch in dem Prozeſſe wegen des Attentats aufder Straße 
nach Meuilli vor den hieſigen Aſſiſen erſcheinen muß. 

Am 20ſten fand das Begraͤbniß Pepin's und Morey's 
ſtatt. Ihre Körper wurden aus den proviſoriſchen Gräbern, 
in denen ſie beigeſetzt waren, wieder herausgenommen und 
ihren Familien, die fie zu empfangen anweſend waren, über⸗ 
geben. Die Todtenehren wurden ihnen ohne alles Gepränge 
von einigen Verwandten und Freunden gegeben. 

Am National und Bon Sens bewährt ſich die Nuͤtzlichkelt 
der Sept.⸗Geſetze am ſichtbarſten; denn fie geben deut ich zu 
verſtehen, wie ganz anders fie die Regierung und ihr Haupt 
angreifen, und in den Staub herabziehen würden, wenn ihnen 
die Hände nicht gebunden wären. — In Bezug auf die Ab» 
ſtimmung und in Betreff der Verurtheilung der nun Hinge⸗ 
richteten im Pairshof, theilt der Temps Folgendes mit: Für 
ſchuldig wurden ſie mit Ausnahme von 2 oder 3 Stimmen faſt 
einſtimmig erklaͤrt; in Bezug auf die Strafe waren die Stimmen 
getheilter; Pepin wurde mit 130 gegen 31, Morep mit 140 
gegen 21 zur Hinrichtung verurtheilt, 

Be Ig i t n 

Brüſſel, 13. Febr. Die Hauptpunkte in Betreff der 
Communal Freiheit hat die Kammer der Repräſen⸗ 
tanten in ihrer geſtrigen Sitzung feſtgeſtellt; der Kampf war 
hartnäckig und der Sieg der Miniſteriellen nicht leicht. Es iſt 
zuvoͤrderſt mit 49 gegen 31 Stimmen beſchloſſen worden, daß 
die Bürgermeifter und Schoppen dem allgemeinen Landrechte 


untergeordnet find, eine der wichtigſten Fragen in der Staats ⸗ 


verwaltung, da nach den verſchiedenen Communal⸗Privilegien 
die Regie rungs⸗Harmonie eine Unmoͤglichkeit war. Die darauf 
folgenden Beſtimmungen waren: 1) Geſchieht die Ernennung 
der Bürgermeiſter von Seiten des Königs? 2) Muͤſſen dieſe 
aus ſchließ lich aus dem Mathe gewahlt werden? 3) Intervenirt 
der König in der Ernennung der Schoppen? 4) Müffen dieſe 
ebenfalls aus dem Mathe erwählt werden? Alle dieſe Fragen 
wurden bejaht. 

Bruͤſſel, 22. Febr. Zu Anfang der geſtrigen Sitzung 
der Repräſentanten⸗Kammer richtete Herr Dumortier Fragen 
an das Ministerium in Betreff der am Sonntage im Burtau 
des Liberal. (. geſtr. Zeit.) verübten Plünderung und verlangte 
zu wiffen, ob die Regierung Maßregeln getroffen habe, um bes 
ten Urheber zu entdecken und um die Erneuerung ſolcher Atten⸗ 
tate zu verhindern. Das ehrenwerthe Mitglied erklärte, daß 
er einen Vorſchlag zur Erreichung dieſes Zweckes vorlegen 
werde. — Herr Gendebien bemerkte, daß es nicht hinreichend 
ſei, einige Unglückliche zu verfolgen, ſondern man miſſe durch 
eine gute Unterſuchung die wahten Urheber, das hrißt die An⸗ 
teizer zu dieſem Vergehen, entdecken. Der Juſliz⸗Miniſter 
erklärte, die Regierung habe die noͤthigen Maßregeln ergriffen, 
und Gerechtigkeit werde ſtatthaben. 
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Vermaͤhlung erſt dei Eintritt des Goucbam - Beiram (dh 
Maͤrz) gefeiert werben fol. Von Achmed Ferik Paſcha, 
geweſenen Botſchaſter in Wien, ſpricht man indeſſen nicht ma 


Dänemark. MN 

Kopenhagen, 20. Februar, Unterm 166ten d. M. 1 
die beiden K. Ve ordnungen ergangen, wodurch zum 11. und 
d. J. die Nord⸗Juͤtiſchen Provinzialſtaͤnde nach Viborg; 4. 
die Schleswigſchen nach Schleswig berufen werden. 
Commiſſatien find dabei teſp. Dir Ronferenzrärhe Oe ich n, 
Hoͤpp ernannt. — Geſtern iſt der Geh. Konferenzratb 005 
ſtantin Brun nach Ajährizem Krankenloger in ungefäaht 90 
tigen Alter mit Tode abgegangen. — Die Macher 
Nationalbank für das Jahr vom 1. Auguf 1834 bis m 
31. Juli 1835 iſt jetzt erfchienen. Nach derſelben a} 
dem Altonaer Bank : Inftirute noch Vetpflichtungen zum 
trage von 7:605,553 Rethlr. 68 bs. 4 

Altona. 24. Febr. Die Holſteiniſche Stäͤndeverſol 
lung hat ſich, dem Königlihen Erlaß gemäß, am 20ſten an 
gelöf. Wie man verniamt, hat der Rinisliche Commſſo 
tius bei threr Entlaſſung eine würd-volle Anſprache geh 
welche von dem einſtweiligen Präfidenten, dem Grafen 50 
Reventlow Criminil, Namens der Verſammlang, mit wenig! 
aber angemeſſinen Worten erwiedert worden. Seitdem N in 
faſt ale Abgeordnete Itzehoe verlaffm. Im Ganzen 0% 
die Verſammlung fh guten Muths und, wenn man mehr 1 
den Geiſt als auf das handgreifliche Reſultat ihrer Beralhin, 
gen ſieht, auch zufrieden mit dieſer erſten Probe ihres Zu us 
menwirkens getrennt zu haben. N 1 

Schleswig, 18. Februar. Der wegen Kaſſen⸗ Vin, 
treuung feſtgeſetzt geweſene frühere Gevollmaͤchtigte Friedrich 
iſt in der Nacht vom 11ten zum 1 2ten d. feiner Haft en on 
men, kurz vor Vollziehung feines auf 5 Jahre Zuhrhaud 
leutenden Urtheils. — Der frühere Amtsverwalter Sara 
edenfalls hier wegen Kaſſendefekts in Unterſuchung geweſen, 
fein beſtaͤtigtes Urtheil erhalten, das ihm lebenslänglich 
ſtungsſtrafe zuerkennt, zu deren Erleidung er heute nach Ba 
richsort abgeführt worden iſt. 


Demaniſches Reich. 10 

Konſtantinopel, 4. Febr. (Privatmittheilung.) 770 
Ablauf des Ramazans hat man geglaubt, daß bei Eintritt e 
Beiram-⸗Feſtes der Sultan die Wahl des Bräutigams für 
zweite Prinzeſſin Tochter, die Sultanin Mihrmah, ole 

kannt machen werde. Allein es iſt jetzt entſchieden, daß d 


ſondern es ſoll der ſchoͤne Muſtapha Paſcha, früher 
und dermal Paſcha von Adrianopel, der Glückliche fein, 
die Hand dieſer Prinzelſin beftimmt if. Bereits werden, 
Zubertitungen zur Vermaͤhlungsfeier getroffen. — Lord 
ſonby, welcher bekanntlich eine förmliche Note gegen n 
König von Aegypten in Betreff der unerlaubten Bedrückun 
in Syrien überreichte, hat feinen Zweck erreicht. Man * 
als ſicher, daß England in Folge des erhaltenen Fermans 10 
gen Mehmet Alp, welchen der Lord in Händen hat, zu 1 
Stunde im eigenen Intereſſe der Pforte ſowohl aun 
gypten als Syrien einſchreiten kann. Somit iſt der reg, 
einer aͤgyptiſchen Unabhängigkeit dahin! Seine verraͤther 1 
Umgebung hat ihm vielleicht die Idee beigebracht, baß. Sat 
Erhaltung des Gleichgewichts noͤthig fei, und des wegen m 


(Fortfetzung in der Beilage.) — 
Wit einer Belag 
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te a Cortſetzung.) 
deln, England werde nie gegen ihn auftreten. 
che kunft der engliſchen Corvette Volage in Alexandria, wel⸗ 
haben Jerman uͤberdrachte, dürfte feine Illuſtonen vernichtet 
len do ) unterdeſſen hatte Mehmet Aly, ſobald er Nachrich · 
den 0 bier erhalten hatte, dle ihm keinen Zweifel übrig lie⸗ 
Benin) Lord Ponſondy im Begriff ſtehe, feine diplomatiſchen 
hen dungen mit dem vollſtändigſten Triumph gekrönt zu für 
rab ch feinen Rathgeber Boghos Bei einen Handlungs⸗ 
den dhe mit dem engliſchen Conſul abgeſchloſſen, wodurch er 
bngnpı Ähen Streich, womit ihn die Ausführung des ver⸗ 
Bein boollen Fermans bedrohte, zu begegnen und England zu 
Man een ſuchte. Allein Englands Politik hat ſich verändert. 
und „bt endlich ein, daß das ottomaniſche Reich nur durch 
— . Mahmud und ſeiner Dynaſtie erhalten werden muß. 
damm Sapudan Paſcha hat ſeine Functionen wieder über⸗ 
hatten mund ruͤſtet ſich zu einer zweiten Excurſton. Zwei Fre⸗ 
12 und eine Corvette haben ſich feiner Flotte von Lambſa⸗ 
IT angeſchloſſen, und fie wird mit allem Nörhigen ver» 
am c — Sir John Campbell, fruher engliſcher Botſchafter 
dimm zu Teheran, iſt, nachdem Lord Ell's an feinem Ber 
uſſen gctt⸗ eingetroffen war, aus Trebizendi allhier einge⸗ 
nuch g; und ſetzte feine Riſe über Smyrna, Athen und Malta 
A gland fort. Die mitgebrachten Privat⸗Btiefe aus Pers 
dor f halten beruhigende Berichte. Das Land iſt ruhiger als 
ff nigen Monaten und die ſchrecklichen Krankheiten hatten 
an der Graͤnze nachgelaſſen. — Der Paſcha von Rho⸗ 
fe Skurkur⸗Paſcha, iſt durch Dilaver Paſcha von Varna er⸗ 
Der k. dgib Paſcha von Tripolis kommt nach Varna. — 
den ftanzöfifche Botfcpafrer führte zwei vornehme Belgier in 
die x alons in Pera ein, welche mit Vollmachten verſehen find, 
benz nerkennung des Königs Leopold von Seite der Pforte zu 
np. Man glaubt, daß, nachdem ſich auch Lord Pon: 
kan dafür verwenden foll, der Sultan diefen Fürſten aner⸗ 
€. Werde, 
fer hat ſich Hier eine neue engliſche Dampfſchifffahrts⸗Ge⸗ 
ahn Ip table „ welche blos zur Führung der Handelsſchiffe 
bofft d osphorus und den Dardanellen beſtimmt if. Man 
und u ouch in ſo ſchricklichen Stroͤmen Unglück vorzubeugen, 
der d Sa den Beweis, daß der Sultan die Aus dehnung 


pſſchifffahrt nicht zu hemmen gedenkt. 
Leipz Miszellen. 
der m Pdig. An die in Nr. 46 d. Bl. erwähnte Ueberſetzung 
5 bitdemaleen des Friedens fuſten“ ſchließt ſich im Gebiete 
der Jerich politiſchen Literatur die gelungene Uebertragung 
eg Weſchichte des Aufſtandes, Befreiungskrie⸗ 
th Tos der Revolution in Spanien“ vom ra» 
VꝛeSdereno. (1. Band. Leipzig, Uterariſches Mufeum. 
5 u) an. Der Verf., welcher ſchon zur Zeit des Auf⸗ 
ckanntlich hat Mehmet Aly berei ichſte e 
wie uns then 5 —.— a7. Jan. 5 


theilt wurde, daß er auf Einführung des Mono 
en verzichte aß f Einführung des 5 9 in Sp⸗ 


Allein 


Mittwoch den 2. März 1836. 


ſtandes gegen die Allgewalt Napoleons eine nicht unbedeutende 
Rolle ſpielte, und auch in den juͤngſten Wirren Spaniens eine 
Zeit lang die Blicke der Welt auf ſich zog, hat ein Gemälde 
aufgerollt, welches durch feine lebenskraftige und klare Dar⸗ 
ſtellung auch den weniger Kundigen durch das Labyrinth der 
Begebenheit en jenes ungluͤcklichen Landes ſicher leiten und nicht 
ermüden wird. Der Name Torreno bürgt für den Inhalt 
des Buchs. 


Der Dorfzeitung iſt folgender Artikel eingeſendet more 
den: „Da das alte Spruͤchwort: Umſonſt iſt der Tod! nicht 
Stich halt, weil die Leichengebuͤhren und Trauerkleider viel 
Geld Eoften, fo hat ſich in Göttingen ein Verein gebildet, 
deſſen Mitglieder ſich unter einander verbindlich gemacht ha⸗ 
den, bei einem Todesfalle in ihren Familien 1) die Leiche nur 
auf einfache Art mit einem weiß und ſchwarzen Laken beerdigen 
zu laſſen, und die ſogenannten Figural⸗Leichen, wobei die 
Gebühren wohl dreimal höher kommen, ganz zu vermeiden, 
2) den Sarg nur von Tannen⸗Holze machen zu laſſen, und 
3) fuͤr ſich und ihre Angehoͤrigen keine beſondere Trauerkleider 
anzuſchaffen, ſondern nur durch Flor oder Band zu trauern. 
Wer einen dieſer Punkte übertritt, bezahlt 10 Thaler an die 
Armenkaſſe. Die Mitglieder der Univerſität und der oͤffentli⸗ 
chen Behoͤrden ſind großentheils dieſem Vereine beigetreten; 
die von Staatswegen eintretenden Erſparungen treffen auch 
gerade fie am Erſten, und leiten ſie wiederum auf Erſparungen. 
Aber unter den Bürgern, den Handel und Gewerbetreiben⸗ 
den, die doch ebenfalls über ſchlechte Zeiten klagen, hat die 
loͤbliche Sache erſt wenig Beifall gefunden. „Wie mein Va⸗ 
ter, meine Mutter begraben iſt, will ich auch begraben fein,‘ 
das iſt die gewöhnliche Redensart. Doch wuͤrde das Ding 
weniger Schwierigkeit finden, wenn der dritte Punkt nicht waͤre. 
Hier kommen aber die Damen mit ihren ſchoͤnen Trauerkleidern 
in Betracht, und dieſe konnen es ſich gar nicht denken, daß fie 
ihre Verſtorbenen nicht mit gehöriger ſchwarzer Kleidung nach 
der neueſten Mode betrauerg ſollten. Daß dieſes Vorurtheil 
jene Perſonen nicht abgehalten hat, dem Vereine beizutreten, 
beweifet zuerſt, daß dort mehr Nachdenken herrſcht, und zwei⸗ 
tens, daß dort die Männer nicht fo arg unterm Pantoffel ſtehn, 
wie hier.“ 

(Hohes Alter.) In einer Verſorgungs Anſtalt don Turin 
lebt jetzt noch eine 122 Jahre alte Frau, Namens Eliſabeth 
Clod. Sie ward in Montmeillan, einer kleinen Stadt in 
Chambery's Nähe, von armen Bauersleuten im Jahre 1714 
geboren, diente vom 15ten bis zum 96ſten Jahre in Manns⸗ 
kleidern als Vorreiter, heirathete, 58 Jahre alt, einen 15jähe 
rigen Jungen Joſeph Viſet, Poſtillon von Gewerbe, und lebte 
mit ihm durch 14 Jahre in der Ehe. Nach ſeinem Tode ver⸗ 
ehelichte fie ſich mit dem Bauer Bernhard Dulieu, ohne jedoch 
ihrem bisherigen Dienſte zu entſagen, und kam 1. November 
v. J., abermals Wittwe geblieben, ohne Kinder geboren zu 
haben, als der Verſorgung bedürftig, in die oben bemeldete 
Anſtalt. Sie beſitzt ein ſehr dichtes, freilich nun ſchneewelß 


ein ſehr ſtarkes Licht. 


I. 


gewordenes Haar, hat nur noch drei Zähne, aber dabei noch 
immer ben voßfommenflen Gebrauch aller Sinne, mit Aus⸗ 
nahme des etwas geſchwaͤchten Geſichtes, und geht aufrecht 
einher. Nie hatte fie noͤthig, ihre Zuflucht zu Aerzten und 
Medi inen zu nehmen; ihr gefunder Koͤrperbau ſchützte fie 
vor den Undilden der Witterung und des Alters. 


In dem Thale Waldenbuch im Würte mdergiſche n 
halten ſich ſeit einigen Ta gen fo zahlreiche Scheärme von 
Zugvöͤgeln auf, daß ſich die Jäger und die aͤlteſten Leute nicht 
erinneta, ci ze ahnliche Erſcheinung beobachtet zu haben. Wenn 
ſich ein Zug in Bewegung ſetzt, ſo zeigt er oft eine Laͤnge von 
mehr als einer Viertelſtunde. Nach der an geſchoſſenen Exem⸗ 
plaren vorgenommenen Unterſuchung heißt der Vogel frin- 
gilla  montifringilla, Pinson d'Ardennes, Bergs, 
Tannnen⸗, Echnees oder Winterfinke, und feine Heimath iſt 
das noͤrdüche Europa. Er kommt nur im Winter in unſere 
Gegenden und kehrt ſonſt gewohnlich erſt im März in ſeine 
Heimath zurück. 


Hannover, 23. Febr. Die Feuerkugel am 16. Febr., 
welche nach Hrn. Profeſſor Benzendergs Anſicht von einem 
Vulkan des Mondes in der Naͤhe der Erde getrieben feia fol, 
it auch bei Wuͤlfel, 1 Stunde von Hannover, geſehen wor: 
den. Sie wurde vom Schulvoigt Aue beobachtet und ſtand um 
62 Uhr Abends in Oſten 60° hoch, verſchwand in Suͤdweſt hin⸗ 
ter einer Wolke etwas tiefer. Sie hatte einen Schweif von 5 
bis 6 Mondsbreiten lang, gab einige Funken und verbreitete 


Antwerpen. Während der Monate Dezember und Ja⸗ 
nuar war die tägliche Mittelzahl der Reiſenden auf der Ei’ens 
bahn von Brüffel nach Mecheln nie unter 800. Im Dezem⸗ 
ber uͤberſtieg die Geſammtzahl der Reiſenden 28,000 ; im Ja⸗ 
nuar betrug ſie mehr als 29,000, und man glaubt, daß der 
Februar di-fe Summe noch überſteigen werde. 


Wien. Fuͤrſt Mi oſch von Serdien hat dem Dr. W. 
Binder, Verfaſſer des Werkes: „Fuͤrſt C. Merterni h und 
fein Zeitalter““, einen Brillantring von hohem Werthe Übers 
teichen laſſen und fin warmes Intereſſe für Wiſſenſchaft und 
Literatur hierdurch um fo glaͤnzender an den Tag gelegt, als 


er genanntes Werk nicht aus der Hand des Verfaſſers, ſondern 


auf dem Wege. des Buchhandels erhalten hatte. 


Zweitheilige Charade. 
Der erſte Theil macht manchen Unterſchied, 
Und wied bald hoch und niedrig bald genannt; 
Bei Einem wirkt der Kopf, beim Andern wirkt di: Hand 
Doch nur dereint das Wohl von Beiden oluͤht. 
Der zweite Theil zeigt Die Verſchiedenheit 
In Menſchen, Thieren, Pflanzen und Geſtein. 
Der Kavallerie mild's Ganze heilig ſein, 
Und wied deſchüͤtzen in des Krieges Strei⸗ 

E. Woywode. 


Dem o ny m . 


Im Auftrag, um mie Schlimmes anzufagen, 


Recht ſchonend, koͤmmt Baſil zu mie, 
Doch fällt ins Haus er mit der Thür 
Da er ſo unumwunden ſpricht, 

Hab ich wohl Recht, mich zu beklagen: 

Er ji das Wort, doch ſei ers nicht. 


Die Bewegung war ſehr langſam. 
aus ihrem Agentur-Bezicke der G.ſellſchaft deigetcetenen “ 


mien zu gewähren. - 


feiner Frau, Pauline geb. v. Buffe, von einem ge 


Inſer ate. 
Theater Nach ei cht. 
Mittwoch den 2. März: Zu ebener Erde 
ſter Stock. Lokal⸗Poſſe mit Geſang in 3 Aufz. v. 20 


Concert Anzeige 

Concert - Anzeige. 

Die Unterzeichnete erlaubt sich die enge 
bene Anzeige, dass sie nächsten 

| Sonnabend den 5. März 

1 ein grosses Vocal- und Instrumental- Coneerl 

| 


zu geben die Ehre haben wird. 
Clara Wieck, 
Clavierspielerin aus Leipzig: 


asesesaseseseseseseh EAN ES, 8 1 


F vi! 
Umſtaͤnde halber wird der für den Bin d. M. ang 
Ball fuͤr die Mitglieder des Caſinos, erſt in den Biel 
tagen ftattfinden, - Breslau, den 2. März 1836. 
Herrmann, Bunt S 


Dividende Vertheilung, 


Die unterzeichneten Agenten der Königl. Ssiafl 
conf. Lebens: Verficherungs-Gefellfchaft in Leipzig find 
der Direkiion ermächtigt worden, an die im Jahre 


115 


a: 


noch vorhandenen Mitglieder eine Dergünung von 


pro Cent 


auf die im genannten Jahre geleiſteten Beiträge, mi 
Abrechnung, an den in dieſem Jahre zu zahlenden 7 
Dieſes hoͤchſt erfreuliche Ergebnſß 
ner Anſtalt, welche ſchon ſo manche Summe an tra 10 
Witwen und Waiſen aus zahlte, und dadurch deem 
Noth linderte, giebt den deſten Beweis für deren 
Werth und macht es uns zur Pflicht, ſie allen denen, 
für ihre Lieben auch uͤber den Tod hinaus zu ſorgen, 
muͤht ſind, auf das kraͤftigſte zur Benutzung zu emp 
Breslau, den 26. Febeu 1836. 


E. Bamberg's Wittwe am 
ein enter 
Ring 


Entbindungs⸗ 8 eig dull 
Die am 26ſten Februar erfolgte gtäckliche Entbin e 


ur 


4 


den Mädchen, zeigt ergebenſt an: 
Bernſtadt den 1. März 1838. 


(Verſpatet. ) 

Die am 18. d. M. glück ich erfolgte Entbindung mi 
ner lieben Frau Therefia geb. Wende, von get 
ſunden Knaben, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzu 

Löwen, den 28. Februar 1836. mie; 

Hielſcher, Könige, Steuer⸗Eianehn 


Dr. Bauch 
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The Todes Anzeige. 
ug eil nehmenden Verwandten und Freunden zeige ich das 
erfolgte Ableben meines theuern Gatten, des Königl. 
5 Premiet⸗Lieutenant a. O., Ritter des eiſernen Kreu⸗ 
Bad ed r. Waeber, hierdurch an, und bitte um ſtilles 


Eifeng Ruhe bei Dresden, den 25. Februar 1836. 
Eliſe verwittw. Waeber geb. 


— v. Uckermann. 


Pskı: Todes Anzeige : 

Haufe löslich und unerwartet wurde heute Vormittag im 
tung Ge, Heren, wo er ſich mit der Gemsinre zut Anber 
Unfer ottes verſammelt harte, durch einen Schlagfluß ung 
be 87 Gatte, Vater und Großvater entriſſen, der Raths⸗ 
duch kan Stadikaͤmmerer, Kirchenvorſteher zu St. Johannis, 
dem mndtags deputirter, Auguſt Wilhelm Anderſch, in 
vis w lter don 65 Jahren, 7 Mon. 19 Tagen. — Nie, 

rk wie es vergeſſen, was er uns geweſen iſt. Greß, 
berzan brech ich groß it unſer Schmerz, und wir müßten 
nice wenn der Troſt des Evangeliums uns nicht aufs 


Liſſa im Großherzogthum Poſen, den 21. Febr. 1836. 


175 Die tiefgedeugte Wittwe S. E. Anderſch 
— geb. Jünger, nebſt Kindern und Enkeln. 


(Verſpatet.) 


iin eafſeber erfolgte Ableben meiner innigſt geliebten Gat⸗ 
Jahr geb. Caroline Lieder, in einem Alter von 36 
ame 9 Monat und 3 Tagen, zeigt mit dem tiefſten 
Ben age fühl nebſt 9 hinterlaſſenen unerzogenen Kindern, 
Dandten und Freunden ganz ergebenſt an. 
Kühſchmalz, den 21. Februar 1836. 


— Ernſt v. Gelhorn, Lieutenant a. D. 
Nützliches Buch fuͤr den Landmann, 


durch 

erdinand Hirt 
u Sreslan 8 Pleß, 18848 Dptauer-Straßr Nr. 
du beziehen. 


inte n Verlage der unterzeichneten Buchhandlung befindet ſich 
e der Preſſe, und wird den 15. März d. J. ausgegeben: 


Anleitung 
zum 
zweckmaͤßigen und lohnenden Anbau 


des 
Raps, Kühlen und des Leins, 
a von 
W. A. Kreyßi 
Ofpreuf ſſhem Landwirthe und . mehrer oͤko⸗ 
nomiſchen Geſellſchaften. 


Preis 20 Sgr. 


15 Die in der jetzigen Zeit fo ſehr heradgeſunkenen Getreide⸗ 
Na zwingen den Landwirth — den Gutsbeſitzer ſowohl wie 
leinern Landmann — ſich mit Ausdehnung und Sach⸗ 


3 Re 


Da * 2 
Nur eam Iten Februar früh 9%, Uhr am ſchliichenden nenden Anbau der genannten Gewäͤchſe zu wiſſen noͤthig iſt, 


kunde auf den Anbau anderer als der bisher gewohnlichen Feld: 
gewaͤchſe zu legen, und namentlich find es Raps, Rübdfen 
und Lein, welche jetzt die Aufmerkſamkeit der Ackerbauttei⸗ 
benden beſonders in Anſpruch nehmen. 

So bedeutender Gewinn nun auch bisher von Cinzelnen 
und in einzelnen Gegenden aus dem Anbau des Rapfes, des 
Rüdſen und des Leins erzielt wurde, fo iſt es doch gewiß, 
daß der Anbau dieſer Feldgewaͤchſe in den miiſten Gegenden 
noch nicht das Reſultat geliefert hat, welches er zu liefern im 
Stande iſt; der Grund hierfür liegt ader unſtt itig darin, daß 
man bisher faſt durchgaͤngig den Bau dieſer Bemächfe noch nit 
richtig zu betreiben verſtand, was denn auch zu manchen its 
tigen Anſichten, z. B. daß der Anbau dieſer Gewaͤchſe den 
Acker ausſauge und ſchlechter mache ꝛc., die Veranlaſſung gab. 

Die unterzeichnete Buchhandlung glaubt ſich daher den 
Dank des Ackerbau treibenden Pub ikums erworben zu haben, 
wenn ſie den, als praktiſchen Landwirth mie als Verfaſſer 
vieler ausgez ichneter landwirthſchaftlicher Schriften roͤhmlichſt 
bekannten Gutsbeſitzer, Herrn W. A. Kreyßig, veranlaßte, 
die oben angekuͤndigte: Anleitung zum zweckmäßigen 
und lohnenden Anbau des Raps, Rübſen und 
des Leins, zu bearbeiten. 

Das Werkchen, welches ſich wie erwaͤhnt bereits unter der 
Preſſe befindet und unfehlbar den 15 Maͤrz ausgege⸗ 
ben wird, (weshalb man die Beſtellungen bei Ferdinand 
Hirt in Breslau oder Pleß bald zu machen bittet,) 
enthaͤlt erſchoͤpfend Alles, was fuͤr den zweckmaͤßigen und loh⸗ 


von der Bearbeitung des Ackers an bis zur Eendte und zum 
Dreſchen, und is in einer klaren und verſtaͤndlichen Sprache 
geſchrieben, fo daß es Jedem Ackerbautreibenden veritänds 
lich fein wird. Um eine allgemeine Anſchaffung zu bewirken, 
iſt der Preis fo bilig geſtellt worden. 8 
Beſteller, welche 10 Exemplare auf einmal nehmen, er⸗ 
halten 1 Frei⸗ Exemplar. 8 
Danzig, den 1. Febr. 1836. ö 
Fr. Sam. Gerhard, 


Allgemein wichtige Anzeige. 

So eben iſt die zweite und dritte Lieferung des Gene⸗ 
ral⸗Lexikons von C. Strahlheim erſchienen, welches die 
deutliche Ecklaͤrung und Beſchreibung alles deſſen enthaͤlt, 
was ſeit Erſchaffung der Welt bis auf unſere Zeit zur Kennt⸗ 
niß der Menſchen gekommen iſt, und dem hochgeſtellten 
Staatsmann über die wicheigſten Grgenftände der Politik, 
Geſchichte x. fo gut Aufſchluß giebt, wie der brſorgten Haus» 
frau über die Zubereitung aller Speiſen; denn es enthäle 
Alles in Allem. Dieſes Werk iſt ein für Jedermann 
unentbehrliches Hülfs⸗ und Haus buch, deſſen unerhört dilli⸗ 
ger Preis von 3 gGr. per Heft die Anſchaffung leicht moͤg⸗ 
lich macht. Es iſt in allen wirklich foliden Buchhandlungen, 
Breslau G. P. Aderholz, fo wie auf allen loͤblichen 
Poſtaͤmtern zu haben, wo auch ausfuhrliche Anzeigen gratis 
ertheilt werden. 

Auf der Rückſeite des Umſchlags des 3. Heftes befindet 
ſich zu gleicher Zeit die von vielen Seiten gewünſchte Aus⸗ 
kunft über den Umfang des Werkes, fo wie über die Dauer 
bis zur Beendigung deſſelben. 5 

Frankfurt, den 1. Januar 1835. 


Die Expedition des General- Lerikon. 
* 
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Fur Lehr-Anſtalten u. ſ. w. 

Wie erlauben uns, auf die in unſerm Verlage erſchienenen 
korrekten, auf ſchoͤn dauerhaftes Papier gedruckten, bereits 
cartonirten und ſehr billigen Ausgaben aufmerkſam zu machen 
von 

F. A. Mignet, histoire de la revolution francaise 
depuis 1789 jusqu’en 1814. 8vo. 1834. 

1 Rthlr. 9 Gr. 

Comte de Segur, histoire de Napoléon et de la 

grande armée pendant l’anne 1812. 8vo. 1834. 

1 Rthle. 15 Gr. 

Es find dieſe als klaſſiſch anerkannten Werke in ſaͤmmt⸗ 
lichen Buchhandlungen, Breslau G. P. Ader holz, 


ſtets vorraͤthig. 
J. Scheible's Buchhandlung 
in Stuttgart. 


In der Antiquar ⸗ Buchhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nro. 6, find zu haben: 

Jean Pauls ſaͤmmtl. Werke, 60 B. in elegantem Hlbfrzb. 
ſtatt 45 Rthlr. für 29 Rthlr. Briefe eines Verſtorbenen. 
4 B. 8. mit Kupfern in eleg. Hlöfrzbd. fatt 10%, Rthlr. 
f. 6 Rthlr. Rottecks allgemeine Weltgeſchichte. 9 B. 1833. 
in eleg. Hlofrzbd. f. 6 Rthlr. Converſations⸗Lexikon. 7. Aufl. 
1830. vollſtaͤndig in 12 ſehr eleganten Halbfranzbaͤnden f. 
14 Rehlr. Converſations Lexikon der neueſten Zeit und Lite⸗ 
ratur in 4 Bänden. 1833. ſehr eleg. geb. ſtatt 9 Rthlr. 
f. 6 Rthlr. Herders ſaͤmmtl. Werke. 60 B. eleg. geb. f. 
14 Rehlr. Shakeſpeares ſaͤmmtl. Werke von Schlegel und 
Tieck, vollſtaͤndig in 9 eleganten engl. Bänden. f. 6 Rthlr. 
Fliedrichs II. ſämmtl. Werke. Hlbfrzbd. f. 4 Rthlr. 


Neues Verzeichniss schönwissen- 
schaftlicher Werke deutscher Li- 
teratur 


zu ſehr wohlfeilen Preifen in derſelben Handlung vorräthig, 
wird gratis ausgegeben. 


Lesezirkeln und Leih-Bibliothe- 
ken besonderer Berücksichtigung 
empfohlen. 


T Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 
21 iſt zu haben: Crelle, Journal für die Baukunſt. 20 
Abtheil. in 5 Theilen mit viel. Kupf. Epz. 1832. Edpr. 
337% Rthlr. f. 8 Rihlr. Rudloff, Preuß. Militärrecht. 
2 Thle. L. 4 Rthlr. f. 2 Rthir. Juriſtiſche Zeitung, 3 
Thle. 1832 — 34. L. 12 Rthlr. f. 5 Rthtr. Ladenderg, 
Pr. Verf. in Civil» und Kriminalf. 1833. L. 2% Mthle. 
ſ. 2 Rthlr. 1825. f. 1 Rthlr. Kotzebues Preuß. altere 
Geſchichte 4 Thle. Hmb. 1811. L. 12 Rethlr. f. 3 Regie, 
Weingarten, Fasciculi divers. jurium. 2 Bnde. f. 2 
Mthlr. Friedenberg. Schleſ. Rechte. 2 Bude. f. 214 Nele, 
Metastasio, opera omn. 12 Vol. Lond. 1820. f. 21% 
Rihlr. Endlers Naturfreund. m. viel. Kupf. 11 Thle. 
neu. Frnzb. L. 62% Nthlr. f. 11 Rthlr. Goͤthes ſaͤmmtl, 
Werke, 55 Thle. m. groß. Druck. 8. neu gehalten u. ger 
bunden. Tuͤb. 1834. L. 50 Rthlr. f. 20 Rihlr. Steins 


andb. der Geographie, 3 Thle. Schrbp. Lpz⸗ 1834 ® 
Rehlr. f. 4%, Rehlr. Daſſ. 1820. f. 1 Ahle 
» Steckbrief. . 
Der unten ſignaliſirte Hiefige Bürger und Tapezlen 
Carl Schill, gegen welchen wegen muth willigen 8 fe 
rutts die Criminal⸗Untetſuchung eröffnet worden, hat 
vor Einleitung derſelben mit einem auf Dresden, München 
Wien, die Rheingegenden, Luͤbeck, Hamburg, Riga Pr) 
St. Petersburg viſirten und über Dresden nach Wien PT 
Münden unterm 2. Januar d. J. auf ein Jahr 9 10 
für ihn als Particulier ausgeſtellten Paße von hier an 
v. M. entfernt, und ſoll am 19. ej. von Berlin 
Zoſſen nach Dresden abgereiſt fein. Ar 
Da nun an der Habhaftwerdung dieſes Werbe 
gelegen iſt, ſo werden alle betreffenden Militair⸗ und m 
Behörden des In⸗ und Auslandes hiermit ergebenſt erſül 
den ꝛc. Schill, wo er ſich betreffen laßt, zu verfaßt 
und an uns gegen Erſtattung der Koſten abzuliefern. 
Breslau, den 26. Februar 1836. ö 
Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. gm 
Signalement: Familienname: Schill; Bone 
Carl; Geburts: und Aufenthalts⸗Ort: Breslau; Relig 
evangeliſch; Alter: 42 Jahr; Groͤße: 5 Fuß 3 50 
Haare: ſchwarz; Stirn: hohe; Augenbraunen: IHM, 
Augen: grau; Nafe: ſtark; Mund: mittel; Bart: [MR 
Zähne: gut; Kinn: rund; Geſichtsbildung: voll; Geſich. 
farbe: geſund; Geſtalt: unterſetzt; Sprache: deutſch; 
ſondere Kennzeichen: keine. — 


Edictal» Citation. 
Von dem Königlichen Stadt » Gericht hieſiger at 
iſt in dem über das - deductis deducendis mic 
Schulden: Summe von 5157 Rthle. 17 Sgr. be I 
Vermögen des Tapezierer Carl Schill am 23ſten v. 7 
eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung * 
Nachweiſung der Anfprühe aller etwaigen uabekaul 
Glaͤubiger auf a. 
den 10ten Juni c. Vormittags um 10 ub 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗-Rathe Hahn angelt# | 
worden. Diefe Gläubiger werden daher hierdurch ah 
fordert, ſich bis zum Termine ſchtiftlich, in demſelben . 
perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevomählif 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Ju 
Rath Pfendſack, Juſtiz⸗Commiſſarius von ückermal 
und Hahn vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Fol, 
rungen, die Art und das Vorzugstecht derſelben anzuger, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel bil 
bringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
Sache zu geiwärtigen, wogegen die Aus bleibenden mit ihn 
Anſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und 125 
deshalb gegen die Übrigen Glaͤubizer ein ewiges Stillſchwo 
gen wird auferlegt werden. Auch haben ſich dieſelben 
die Beibehaltung des bisherigen Interims⸗Curator, 
Commiſſarius Schulze oder über die Wahl eines ur 
Curators und reſpektive Gontraticiorg zu erklären, wideld 
falls die ſich nicht Erklaͤrenden, als dem Beſchluße der bc 
heit für beitretend werden erachtet werden, und wird en 
auch der Gemeinſchuldner Tapezierer Carl Schi en 
die W 
5 


gegenwaͤrtiger Aufenthalt unbekannt iſt, zu dieſem 
mit der Aufforderung vorgeladen, dem Contradictot 


dm 


vor dem 


D 
Gap. dest sub Nr. 


| » fe betreffenden Nachrichten mitzutheilen und ihm über 


Anſprüche der Gläubiger Auskunft zu geben. 


»Beeslau, den 15. Februar 1836. 


Königliches Stadt ⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 


el v. Blankenfer 


N Oeffentliche Bekanntmachung. 
Lande en unbekannten Glaͤubigern des am 11. Juni 1835 zu 
pay; verſtorbenen Koͤnigl. Neben⸗Zoll⸗Einnehmers und Poſt⸗ 
nde en Friedrich Milde wird hierdurch die bevorſte⸗ 
Kup heilung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der 
kderung: ihre Anfprüche binnen drei Monaten anzumel⸗ 
A An drigenfallg fie damit nach $. 137 und folgende Tit. 17. 
* Landrechts an jeden einzelnen Miterben, nach 
i tniß ſeines Erbantheils werden verwisfen werden. 
lau, den 10. Februar 1836. 
Königliches Pupillen⸗Collegium. 
g Kuhn. 


Edictal⸗ Citation. 


det Det am 29. Auguft 1789 zu Gabersdorf geborne Sohn 
men aſelbſt verſtorbenen Gärtner Franz Lengsfeld, Na⸗ 


in ein, tanz, welcher vor etwa 20 Jahren als Schneidergeſell 


Def Falter von 18 oder 19 Jahren fich auf die Wan⸗ 


enthalte begeben, und ſeither von ſeinem Leben und Auf⸗ 


keine Nachricht gegeben hat, gleich wie ſeine unbe⸗ 
mit eben, werden auf Antrag feiner Halbgeſchwiſter 
fort un aufgefordert, von ihrem Leben und Aufenthalte ſo⸗ 
"een ſpäteſtens in dem auf den 3. Juni 1836 Vor⸗ 
Repan 9 ® 10 uhr in hieſigem Parteienzimmer Nr. 1. an⸗ 
achim Termine Nachricht zu geben, und in letzterem zu 
under en, widrigenfalls der Franz Lengsfeld für todt, ſeine 
und er Erben aber ihres Erdrechtes verluſtig erklart, 
12 Sas vaͤterliche Erbvermoͤgen des Provokaten per 56 Rtl. 
el Ir. 6 Pf. den Provocanten als bekannten Erben aus⸗ 
de werden wird. 
Nc Neurode, den 31. Juli 1835. 


. chögräflich Anton v. Magnisſches Juſtiz⸗Amt. 


Na Oeffentliche Bekanntmachung. 
J. Michdem uͤber das Vermoͤgen des hieſigen Kaufmanns 
dember = der Concurs mittelſt Verfügung vom 12. Des 
Anſprt 4 eroͤffnet worden iſt, haben wir zur Anmeldung 
tigteit prüche der Gläubiger und zum Nachweis ihrer Rich⸗ 
einen Termin auf 
den 9. Mai 1836 
Vormit Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Lange, 
Gläubſaage 9 uhr angeſetzt, zu welchem alle unbekannten 
halte 80 des Muller und namentlich der feinem Aufent⸗ 
ter 5 unbekannte Kaufmann Schleſinger hierdurch un⸗ 
mi Warnung vorgeladen werden, daß die Ausbleiben⸗ 
it ihren Forderungen an die Maſſe werden praͤclubitt, 
nen gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still⸗ 
En wird auferlegt werden. — Zum Mandatar wird 
uſtiz⸗Commiſſatius Hieſchberg dorgeſchlagen. 
Ppeln, am 14. November 1835. 
Königliches Land. und Stadtgericht. 


ie Subhaſtations⸗ Patent. 
62 gelegenen das Steingu 


baude, fo wie die ehemalige Mühle nebſt Acker 


einzuſehen. 
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und Zubehde umfaßenden Befigungen, wie auch die Kreuz: 
probſtziliche Wieſe Nr. 100, von denen erſtere auf 1169 
Thlr. 25 Sgr. 9 Pf. die Letztern aber auf 12 Thlr. 10 
Sgr. gewürdigt worden, ſollen in termino 

8. April 1836, Nachmittags 3 Uhr 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Taxe und Hppothekenſchein find in unſerer Regiſtratur 


Matibor den 12. Dezember 1835. : 
Koͤnigliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


Auf gehobener Steckbrief. 

Der unterm 12ten Februar c. wegen eines begangener“ 
Diebſtahtls ſteckbrieflich verfolgte Klempnergeſelle A uguſt 
Müller aus Heinrichau, Muͤnſterberger Kreiſes, iſt in 
Neiſſe neuerdings aufgegriffen worden, welches hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Breslau, den 24. Februar 1836. 

Das Köaiglihe Inquiſitoriat. 
Edictal⸗Citation. 

Auf den Antrag des Königlichen Fiscus werden die aus ⸗ 

getretenen Kantoniſten: 8 . 

1. Franz Kolbe aus Ullersdorff, Gläger Kreiſes, 

2. Franz Klinke, auch Wanke genannt, aus Eiſers⸗ 
dorff, Habelſchwerdter Kreiſes, 

3. Bäckerlehrling Eh riſtian Gottlieb Zöllner aus 

Breslau, 0 

4. Buͤttnergeſell Gottlieb Reichelt aus Saftearfhine, 
5. Gottlieb Js ler, aus Zägeendorff, Brieger Kreiſes, 
6. Zuͤchnergeſell Georg Friedrich David Bart ſch, 
7. Carl Gottlieb Kuhnt aus Freiburg, 

welche ſich aus ihrer Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und 
ſeit den Jahren 1827, 1825, 1819, 1822, 1805, 1823 
bei den Kanton-⸗Reviſionen nicht geſtelt haben, zue Rück⸗ 
kehr binnen 12 Wochen in die Königlich Preußiſchen Lande, 
hierdurch aufgefordert. Es iſt zugleich zu ihrer Verant⸗ 
wortung hierüber ein Termin auf den 10. Mai 1836, 
Vormittags um 10 uhe, vor dem Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 
Referendarius Hielſcher, im Parteienzimmer des Ober 
Landes⸗Gerichts anberaumt worden, wozu dieſelben hierdurch 
vorgeladen werden. 

Sollten Provokaten in dieſem Termine nicht erſcheinen, 
ſich auch nicht einmal ſchriftlich meiden, fo wird angenom- 
men werden, daß dieſelben ausgetreten ſeien, um ſich dem 
Kriegsdienſt zu entziehen, und auf Konfiskation ihres ge“ 
ſammten gegenwärtigen, als auch künftig ihnen etwa zus 
fallenden Vermoͤgens erkannt werden. 

Breslau, den 12. Januar 1836. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Os wald. 
. Be 
Edictal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Juſtizrath Kletſchke zu Breslau 
werden alle Diejenigen, welche an das angeblich verloren ge⸗ 
gangene, auf die verſtorbene Frau Doctor Zimmer mann 
geborne Sey del ausgeſtellte und unterm 2. März 1822 von 
uns ausgefertigte Hypotheken⸗Inſtrument über 2750 Rthlr. 
rückſtändige, auf die zum hieſigen Kämmereidorfe Lanfig ges 
hoͤrige, vormals Botheſche Walkmuͤhle eingetragenen Kauf 


gelder, worauf jedch abſchlaͤglich 2550 Rthle. gezahlt find, 
wos auch auf dem Inſtrument regiſtrirt iſt, etwa als Eigen⸗ 
thüͤmer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Unfprüche haben, hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb dreier 
Moaate und ſpaͤteſtens am 

14. Mai c. a. Vormittags 11 uhr 
in unſerm gewöhnlichen Geſchaͤftsszimmer zu melden; widrigen⸗ 
falls die Praͤcluſten di-fer Anſpruͤche erfolgen und das fragliche 
Document amoritrt werden wird. 

Grünberg, den 5. Februar 1836. 
Koͤnigl. Land» und Stadt - Gericht. 


Edictal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 12. Maͤrz 1835 zu Sillme⸗ 
nau verſtorbenen ehemaligen Juſtitinius und Gutsbeſſtzer 
Chriſtian Sottlieb Eckerkunſt iſt heute der erbſchaftliche 
Liquidations⸗ Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur An⸗ 
meldung aller Anſprüche ſteht am 5 

9. Mai d. J. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schmidt 
im Parteien⸗Zimmer des hieſigen Ober-Landesgerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
feiner etwanigen Vorrechte verluſtigt erklaͤrt, und wit ſei⸗ 
nen Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤutiger von der Maſſe noch übrig 

bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Breslau, den 19. Januar 1836. 
Koͤnigliches Ober⸗Landes Gericht von Schleſien. 
f 5 Erſter Senat. 
- Os wald. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Der zur Vorſtadt Ohlau sub Nr. 145. belegene, der 
verehelichten Kretſchmer Junger bierſelbſt angehoͤrige Kret⸗ 
ſcham nebſt Zubehör, von welchem die Tore und Hypothe⸗ 
kenſchein ia unferer Registratur einzuſehen, ſoll am 

1. Auguſt e. Nachmittags 3 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtitt werden. 
Ohgtau, den 12. Januar 1836. 

Koͤnigl. Land» und Stadt - Gericht. 
Need | Galli. 


Die Haupt⸗Direktion des polniſchen Landes 
Credit⸗ Vereins i 
macht hiermit laut des 124ſten Geſetz⸗ Artikels des Landes⸗ 
Gretit:Bertins bekannt, daß die Pfandbriefe im Geſammtbe⸗ 
trage von 
3300 polm. Gulden und ins beſondere: 

La. D Nr. 126.309 à 500 poln. Guld. 

La. E Nr. 42,204 à 200 dito. nebſt den Zins⸗ 
coupons für das erſte Semeſter des Jahres 1833 inclusive; 
ferner die Pfandbriefe: 

La. € Nr, 63,680 à 1000 poln. Gulden und 

La. E Nr. 36,780. 36,781. 77,957. 94,959. 97,861. 

139,910. 141,608. 142,232 à 200 poln. 
Gulden, nebſt den Zinscoupons fürs zweite Semeſter des 
Jahres 1832 inclusive, dem Beſitzer Friedrich Klep⸗ 
pin, wohnhaft in Berlin, dergeſtalt verloren gegangen ſein 
ſollen, daß ſich bisher Niemand bei der Haupt⸗Direktion 
0 10 Abnahme der ſeit jener Zeit fälligen Zinſen gemel⸗ 
det hade. ; 


C. à. a 
mittags um 9 Uhr in der hieſigen RE. 


briefen zu deponiren hat. 


oͤffentlich an den Meiſtbietenden verftsigert werden. 


damme, in dem Haufe Neo. 15 
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Zufolge des eingereichten Geſuchs 9 
einträchtigten Eigenthümers um eine Ausſtellung der = 
plicate werden alle Diejenigen, welche irgend ein EM „ 
tdumsrecht auf die oben mit Nummern bezeichneten DIN, 
briefe haben könnten, hiermit aufgefordert, im Laufe Uns 
Jahres, gerechnet vom Tage des erſten Erſcheinens geh 
wärtigee Bekanntmachung in den öffentlichen Blaͤrtern * 
demſelben bei der Haupt Direkrion unverzüglich einzukom 
widrigenfalls werden beſagte Pfandbriefe, als nicht vor 
den, für getilgt erklärt und durch Duplicate zu Gun 
des Geſuchsſtellers vertreten. R 

Warſchau, den 8/20. Oktober 1835. 
Mitglied des Staats rathes Präfdeng 
(gez.) Mo rawski. 
Secretaͤr der Haupt⸗Direktion 
Drewnows k y. 2 


3 
von Siiten dis 5 | 


Brau⸗ und N s Brenner 
erpachtung. i 

Die zur Pam 110 tſch in der def 
Vorſtadt der Stadt Militſch belegene Brau⸗ und Branntwein 
Brennerei, ſoll auf Johanni d. J. anderweitig auf 3 zo 
verpachtet werden; wozu auf den 14. März 


Termin angeſetzt worden; — qualificirte und cautionsſeh 
Brauer ⸗Meiſter werden mit dem Bemerken dazu eingelah 
daß die feſtgeſtellten Bedingungen in dieſer Kanzlei ch 
eingefehen werden konnen, und daß der Meiſt⸗ und Bh 


Nhe, 

Mitiiſch, den 30. Januar 1836. a 
Reichsgraͤflich von Maltzan Frei» Standesherrlichl 
Rent ⸗ Amt. 2 


Auktion. 0 
Am 7. März o., Vormittags von 9 Uhr an, ſollen 

Auctionsgelaffe, Nr. 15 Maͤntlergaſſe, verſchiedene em 
als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsflüde, Meubles, du, 
geraͤth und 


bietende eine Kaution von 500 Rthlr. in Schleſ. 


ein Goctaviger Flügel 
Breslau, den 1. März; 1836. 


Mannig, Aukt. ‚Gommillz 


nne 11 
Am 4. d. M. um 11 uhr Vorm., ſoll auf dem 10 


eine Nutzkuh 
oͤffent ich verſteigert werden. 
Breslau, den 1. Maͤrz 1836. 
Mannig, Auktions- Comme 


Dem edlen, uns unbekannten Wohlchäter, der unſer g 
ſtalt durch den Heren Inſpektor N. B. Hillel Fünf? 
geſendet hat, ſtatten wir hiermit öffentlich Dank ab. 

Die Vorſteher der Induſtrie⸗Schule für 


arme Israelitiſche Mädchen. Be 


Empfehlungs⸗ und Vifiten- Karten / 
werden geſchmackvoll und billig gefertigt in der einbau. 
tei bei C. G. Gottſchling, 


Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe am ring" 


[4 


Von der Frankfurter Meffe 


hielt ich ſo eben eine ſchoͤne Auswahl 


Kleider⸗Leinwand 


5 Mac beſter Qualitat. N 
f em en fi 2 5 7 * * 
tes Lager 1 ich mein aufs Vollſtaͤndigſte aſſor 


wen, Damaſt⸗Waaren, 


diſcg decken zu 6, 12, 18 und 24 Couverts, Handtü⸗ 
a. ſeidnen und leinenen Gaffee» und Ctedenz ⸗ Gerviet- 
und abgepaßten Schürzen, zur gü.igen Beachtung. 


G. B. Strenz, 
— Ring Nr. 24 neben der früheren Acciſe. 


me Fin große Auswahl Parifer Hüte neueſter Facon, Som⸗ 

wiſettg en im neueſten Geſchmack, Weſten, Cravatten, Che⸗ 

wliſche agen und Manchetten, Taſchentuͤcher und Leib⸗ 
na 


ch den neueſten Pariſer und Wiener Moden, ele⸗ 


open Post, fo auch eine große Auswahl Spaniſche 


wi 5 e hielt und empfichtt zu den dilligſten Preifen, 


Tuch⸗ und Mode ⸗Waaren⸗ 
h Handlung für Herren 

es E Hainauer junior, 
— Riemerzeile Nr. 9. 
Dan ots verkauft, Schweidn. Straße Nr. 28 im Hofe 


Pie e kaufen fortwährend. reine gebrauchte Wein⸗ und 
flaschen und bezahlen für ſolche annehmdare Preiſe. 


Hübner und Sohn, eine Treppe hoch, 


= Ring (Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 
EEE EEE END 
BB; Ein ſehr moderner Flügel, Goktavig 2 
Pedal, von fehr angenehmen Ton, 
ſteht zu verkaufen Albrechtsſtraße, Nr. 9. AA 
N Das Nähere im Kuͤrſchner⸗Bewölbe. . x 
TEE SU ED TER 
zeige 85 hohen Adel und vetehrungswuͤrdigen Publikum 
wen, 0 hiermit ergebenſt an, daß mehrere Fluͤgel⸗Inſtru⸗ 
on nebſt einem Pianoforte zu haben find, bei der Witte 
ie, Altbüßgerſtraße Nr. 58. 


IE 
er. 
mit 


en überzogen, wie auch ein kupferner Waſchkeſſel, find bils 
veikaufen, Goldene Rade⸗Gaſſe Ne. 23. N 

Schaaf viehverkauf. 

i Zucht taugliche Mütterschaafe stehen 

8 zu verkaufen in us oe bei Strehlen. 
5 aron v. Sauer ma.“ 


Liu „Zur 


1 


Veiße und gruͤne große Zucker⸗Erbſen 


‚Ein gut gehaltenes braun polirtes Sopha, mit Moͤbel⸗ 
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ff... — 
Das Dominium Allerheiligen 

8 bei Oels bietet zu billigen Preiſen zum Verkauf: 80 8 
8 Stuck Mutterſchaafe und 90 Stuͤck Schoͤpſe. Sie 
G find ſämmtlich geſond, jung und wollreiv. 5 8 
Scseeeeeseseeseeessesegess 3 


En Lee Oe d e ee und 


Schaafvieh⸗ Verkauf. g 
Bei dem Domini am Rackſchütz, eine Meile von A 
‚Neumarkt, ſtehen 100 Stück Mutter: Schaaſe zur zu 
Zucht zum Verkauf. 
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Verkauf veredelter Obſtbäume. 

In der 10,000 Stück zahlreichen Baumſchule des Uns 
terzeichneten zu Polniſchdorf dei Wohlau ſind zu haben: 
Aepfelbäume, als Poſemaner, graue und rothe Renet⸗ 
ten, Stettiner, Borsdorfer; Birnbäume, als Gries, Bi 
tronen, Winterblanchen, Wein, Frauſtaͤbtſche, Zwiebel, Bus 
cker, Tafel, Früh ⸗ und Winterbergamotien; Kirſchhaͤume, 
als Lauermanns , ſchwarze und weiße Herz und Knorpel» 
Kirſchen, Mai, Weichſel, van der Natt. Der Preis für 
einzelne Stämmchen iſt 5 — 6 for, Es find 8 — 10 Sccck. 
Aepfelbaͤume, 7 Schck. Birnen⸗ und 6 Schck. Kirſchſtaͤmme 
verkaufbar. G. B. Bog, 

Voeſteher einer Penſions⸗ und Lehranſtalt. 


Die Lage des Ritterguts Tarnau, Glogauiſchen Kreiſes, 
eine kleine Meile von der Kunſtſtraße zwiſchen Bees au und 
Berlin, zwei Meilen von der Oder entfernt, eignet ſich vor⸗ 
zugsweiſe zur Anlage einer Runkelrübenzucker⸗Fabrik; es iſt 
auch ein maſſives Gebäude nahe am Muͤhlgraben vorhan⸗ 
den. Sachvetſtaͤndige Unternehmer, welche geneigt find, eine 
ſolche Fabrik auf ihre eigenen Koſten anzulegen und zu bes 
treiben, werden erſucht, fich zu jeder beliebigen Zeit an Ort 
und Stelle näher zu untertichten. Der Guts beſitzer will ſich 
verbindlich machen, jahrlich 12 — 15,000 Zentner Runkel ⸗ 
ruͤben, wenn die Abgaͤnge zum Viehfutter zurückgegeben wer⸗ 
den, für einen feſten Preis billi] zu liefern. 


Apotheken - Verkauf. N / 


In tiger freundlichen Provinzial⸗Stadt Niederſchleſiens 
iſt, Familien⸗Verhaͤltniſſe halber, eine Apoth ke, jedoch nur 
ohne Einwiſchung eines Dritten, zu ver kaufen. Darauf ver 
flektisende Pharmaceuten erhalten nähere Aus kunft auf dem 
Comptoir von Credner und Schönau, Albrechtsſtroße 


Nr. 35. 


Bei dem Dominio Jaͤſchko witz, Breslauer Kreiſes, 
find nach der Schur 300 Mutterſchaafe zur Zucht a 3 Thlr. 
abzulaſſen. Das Nähere Alcbüßer⸗Straße Nr. 42. 

Breslau, den 25. Februat 1836. 

a 0 v. Nimptſch⸗ 


C ͤ . ͤ Be 

Ein junges, ſehr gebildetes Mädchen wänſcht in einem 
anſtaͤndigen Haufe eig Unterfommen; fie würde ſich recht 
gern der Frau vom Hauſe in wirthſchaftlächen, fo wie in 
anderen Beſchaͤftigungen nuͤtzlich erweiſen, ſieht jedoch weniger 
auf Honorar, als auf gute Behandlung. 

Das Nähere iſt bei der Frau V. Wittke auf der 
Schuhbrücke Nro. 43, 2 Treppen hoch, zu erfrogen. 


a e 8 
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empfehl i 
mpfehlung. 

Das he des ng Nikolmann;! 
in Breslau (Schweidnigzerſtr. Nr. 54) hat ſich durch die 
teelſte Erledigung eines demſelben durch mich uͤbertrage⸗ & 
nen Geldgeſchaͤftes meinen aufrichtigſten Dank erwor⸗ 5 
ben. Ich bringe dieſes zur oͤffentlichen Kenntniß, u. 
verbinde damit den Wunſch, zur Empfehlung dieſer * 

Anſtalt etwas beizutragen. 
cholz, Oberamtmann. 
DER LEE e eh ER Oe ee e ee 


(Offene Stellen.) 2 Bren- 
5 nerei- Verwalter 


können auf bedeutenden Gütern recht vortheilhafte 
mit hohem Gehalt verbundene Stellen, ausserdem 
noch Tantieme, freie Wohnung, Station oder De- 
putat erhalten. 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Ober- Wallstrasse Nr. 20. 


N n zei ge. 

Der Verwalter einer Herrſchaft, welche aus ſechs Land⸗ 
guͤtern beſteht und außer einem bedeutenden Ackerbau und 
guter Viehzucht auch andere Nahrungszweige hat, iſt ge⸗ 
ſonnen, gegen eine mäßige Penſion einige junge Leute auf⸗ 
zunehmen, welche theoretiſchen und prakliſchen Unterricht 
in der Landwirthſchafts⸗Wiſſenſchaft zu erhalten wünſchen. 
Diesfaͤllige portofreie Anfragen — adreſſirt an die Buch⸗ 
handlung A. Goſohorsky in Breslau — wird die⸗ 
ſelbe zur baldigſten Beantwortung befördern. 


Zu dem bevorſtehenden Roßmarkt verfehle ich nicht, ſo⸗ 
wohl einem auswärtigen als hieſigen Publiko, anzuzeigen, 
daß in meinem jegt eingerichteten Caſt und Coffer ⸗Hauſe am 
Roßmarkt, zum rothen Schlöffel genannt, für Logis als auch 
Stallung auf das Beſte geſorgt iſt, und ich mit guten Speiſen 
und Getränken beſtens aufwarten werde, 5 : 

} e l. 


ß ß TT 
Ring Nr. 19 iſt die erſte Etage 
von 8 Zimmern, 2 Alkoven nebſt Zubehör, die zur Größe 
des Quartiers erforderlich ſind, zu vermiethen und Anfangs 

April zu beziehen. 
Stallung und Wagenplap 
nebſt Zubehör, iſt am Neumarkt Nr. 9. zu vermiethen. 


Getreide 
1 Rtte. 15 Sgt. 


T 


e 


Waizen: W es 
Roggen: — Rltlr. gr. — Pf. 
Si 3 Loͤchſter —Relr. 20 Sg 6 Pf. 
Hafer: — Ktlr. 15 Sgr. 6 Pf. 
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Redakteut: E v. Vaerſt, 


1 Rıle: 2 5 
* Rtle. 23 Sgr. — Pf. 

Alter. — Atle. 20 Sge. 
— Rtle. 15 Sgr. 1 Pf. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Festtage 
für dieſelbe in Verbindung [mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ 
ler 2½ Sgr. Dje Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die Königl, 


Friedrich Wilhelm. Straße Ne, 64, find in einem [AT 
angelegten Garten mehrere Abtheilungen, wobei die belt 
Obſtbaͤume ſich befinden, den Sommer über zu vermiete 
Oaſelbſt find viele Schock aͤchte (Centifolien) Roſenſträuhel 
ſo auch Buchsbaum zu verkaufen. a — 


Eine meublirte Stube vorn heraus, iſt vom Men 
April an monatsweiſe zu vermiethen. Das Nähere Schult 
nitzer⸗Straße Nr. 6 eine Stiege hoch. — 


i Zu vermiethen und zu beziehen: "m 
1. Carlsſtraße Nr. 36 eine große Waaren⸗Remiſe, ein WE 
wölbe nebſt Schreibſtube und fünf ME 
tereinanderfolgende Keller ſofort, [OFT 
mehrere kleine Wohnungen und Lot 

von Oſtern a. c. ab. fr 
2. Nicolaiſtraße Nr. 16 eine Wohnung von zwei Stuben ni 
Zubehör von Oſtern a. C. ab, OF 
> ein Keller ſofort. Br, 

Das Nähere beim Häufer Adminiſtrator Hertel 
Reuſche Straße Ne. 
Anzeige. ag 
5 23 und 24 gelegene gen 
iſt ſofort zu vermiethen. Das Naͤhere 
miniſtrator Hertel, Reuſche⸗Straße Nr. 3 


Angekommene Fremde. 

Den 1. 3 Drei Berge: Hr. Kfm. Schnabel a. 

nig. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Meyer a, Cöln. 
Kim. Lehmann a. Glogau. — Hr. Part. Lehmann a. Berlin 
Blaue Oieſch: Hr. Kammerh. v. Teichmann a, Kraſcheh 
Rautenktranz: Hr. Ober⸗Amtm. Berka a. Kuchelsdoef. 
Gutsbeſ. d. Oiericke a. Zirkwig. — Hr. Pfarrer Schindler 
Gieraltowiz. — Hr. Kfm. Kopfer a. Offenbach. — Wei 
ler: Hr. Amtsrath Block a. Schierau⸗ —DeutfheHaus:pk 
Amtmann Burow a, Karſchau. — Hr. Rentmſtr. Altenburg 
Rothſchloß. — Hr. Forſtinſp. v. Aurich a. Glauchau in Sac 
— Sr. Apothek. Romann a. Schulſg. — 2 gold. Löwen 
Hofräthin Helmer a. Vrieg. — Hr. Paſtor Kellner a. Mandl 
Kfm. 619 8 a. Gutkentag. — Hr. Kfın, Cohn 
Roſenberg. — Gold. Gans: Hr. Kfm. Hebenſperger a. AN 
burg. — Hr. Mechanikus Regnier a. chan 7) 
Florkin a. Froz. — Hr. Ober⸗Amtm. Braune a. Grögers 
Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſ. v. Mielzynski a. Baßkow. 

Oekonomle⸗Kommiſf. von Sydow a, Baßkow. — Hr. 
John a. Trachenberg. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Geld 
ger a. Leobſchüt. — Hr. Kfm. Sylber a. Tomaßow. — 
Hirſchel: Hr. Kfm. Münzer und Hr. Kfm, Laband a. PET 
ſcham. — Hr. Kfm. Färber a. Loßlau. — Hr. Kfm. Hahn © 

Gleiwig. — Hr. Kfm. Poper a. Rawiez. 

Privatlogis: Oderſtr. No. 17: Hr. Ober⸗Amtm. 

a. Slupin. — — Herrnſtr. No, 21: Hr. Paſtor Thiel g. I 
8: Hr. Auskult. Ernſt a. Schweld““ 


witz. — Urſulinerſtr. No. end 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. No. 18: Hr. Zahnarzt Gries a. Berlin- 
„ Prei fe. 
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Vermiethungs⸗ 

Die am Rathhauſe sub Nr. 

feſte Bude 
Haͤuſer⸗ 


N 


Aachen. — Hr. Medi 


Ktn. 9 Sr 6 
— RNtlr. 22 Sgr. ur nf, 
— Rtle, 21 Sgr. 9 

— Rtlr. 14 Sgr. Z 
Der viexteljährige Abonnemente A 


it 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein Team 
Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chee 


7 Sgr. 6 Pf. 


9 Pf. Rdrigf, 


— 
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Druck der neuen Buchdruckerei von M. Fri din 
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